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Dolitiſches und

für Stadt
Abonnements Preis

pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme
3 Mark 80 Pf.

and bei beſonderem Zubringen des Hauptſtückes
zur Mittagszeit eine Extragebübr ven 30 Pf.,

bei Bezug durch die Poſtanſtalten
4 Mark 50 Pf.

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

literariſches Blatt

und Land.
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen

Halle, Donnerstag den 15. Juni. [Mit Beilagen. 1876.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 13. Juni. Erzherzog Albrecht begiebt

ſich heute Abend über Köln, wo derſelbe morgen zu über
nachten gedenkt, zum Beſuche der belgiſchen Königsfamilie
nach Brüſſel. Ueber die Rückreiſe von Brüſſel iſt noch
nichts Näheres bekannt, doch iſt, wie die „Politiſche Korre
ſpondenz“ erfährt, die Vermuthung naheliegend, daß der
Erzherzog auf dem Rückwege dem Kaiſer Alexander und
dem Kaiſer Wilhelm Beſuche zugedacht hat.

Brüſſel, d. 13. Juni. Ueber die durch das ver
faſſungsmäßige Ausſcheiden von 63 Abgeordneten noth-
wendigen Ergänzungswahlen zur Repräſentantenkammer
liegen bis jetzt folgende Reſultate vor. Jn der hieſigen
Stadt ſind die ausgeſchiedenen liberalen Abgeordneten
ſämmtlich wiedergewählt; ebenſo in Oſtende und Arlon.
Die klerikalen Abgeordneten wurden wiedergewählt in Ant
werpen, wo dieſelben eine Majorität von 160 Stimmen
erhielten, ebenſo in Brügge, wo jedoch in zwei Fällen noch
Stichwahl ſtattzufinden hat, ferner in Marche, Namur,
Neufchäteau und Virton. Jn Nivelles haben die Liberalen
zwei Sitze in der Kammer gewonnen, in Ypres einen
Sitz eingebüßt. Sovweit ſich das Geſammtreſultat über
ſehen läßt, dürfte die bisherige klerikale Majorität von 14
Stimmen auf 12 herabgemindert werden.

Hochwaſſer.

Kehl, d. 13. Juni. Der Rhein hat in Folge des
Anſchwellens der ſchweizer Ströme in der vergangenen
Nacht die Schiffbrücke bei Hüningen fortgeriſſen. Sein
Waſſerſtand wächſt noch fortwährend.

Friedrichshafen, den 13. Juni. Die Ueber-
ſchwemmungen des Bodenſee, deſſen Waſſerſtand die Höhe
von 10 Fuß über Null erreicht hat, halten noch an.
Die Landungsbrücken ſind überfluthet und die Häfen des
Sees ſtark bedroht. Das hieſige Gaswerk iſt durch die
Ueberſchwemmung bereits zu Grunde gerichtet.

Stuttgart, d. 13. Juni. Auch hier treffen viel
fache Nachrichten von Ueberſchwemmungen ein. Jn Cann-
ſtadt iſt der Neckar noch im Steigen begriffen. Bei
Ravensburg ſtehen die Weingärten, mehrere Dörfer und
tief liegende Fabrikanlagen und Häuſer unter Waſſer. Bei
Ulm ſind Jller und Donau ausgetreten und noch im
Wachſen.

Jſt der Culturkampf ſeinem Ende nahe?
Jn ſtaatsfreundlich geſinnten Kreiſen giebt man ſich

ſeit einiger Zeit der Hoffnung hin, der „Culturkampf“,
d. h. der Kampf des modernen Staates mit der vatica-
niſchen Kirche, gehe ſeinem Ende entgegen. Man erfreut
ſich an der Nachweiſung, daß die ultramontane Partei im
Auslande wie im Jnlande gerade in letzter Zeit Nieder-
lagen über Niederlagen erlitten habe, und glaubt die zu

verſichtlichen Prophezeiungen ihrer Organe von dem ſchließ-
lichen Triumph ihrer Sache für leere Redensarten halten
zu dürfen, die ſie vorbrächten, um den wankenden Muth
ihrer Anhänger zu heben und die eigene Muthloſigkeit zu
verbergen. An der Maigeſetzgebung und den übrigen bis-
her erlaſſenen kirchenpolitiſchen Geſetzen meint man jeden
falls Waffen genug zu haben, um ſich wider die Ueber-
griffe Roms und ſeiner Prieſter mit Erfolg wehren zu
können. Man hofft, die römiſche Curie werde ſich bald
von der Unmöglichkeit, ihre Anſprüche durchzuſetzen, über-
zeugen und in gewohnter Klugheit, den ungünſtigen Zeit
verhältniſſen Rechnung tragend, demnächſt durch Unter
werfung unter die Geſetze ihren Frieden mit dem Staate
zu machen ſuchen.

Unſeres Erachtens iſt indeß Nichts unbegründeter,
als dieſe Hoffnung. Man glaubt ja freilich ſo gerne was
man wünſcht. Das Jntereſſe des Publikums am „Cultur
kampf“ hat ohne Frage im Laufe der Jahre abgenommen;
man iſt müde geworden von den ſich ewig wiederholen-
den Verurtheilungen zu hören man ſehnt fich nach der
Beendigung des Streites um ſo mehr, da er zwiſchen An-
gehörigen deſſelben Volks geführt wird man zollt daher
jeder Aeußerung friedfertiger Geſinnung, wenn ſie von amt-
licher Seite herkommt, wie z. B. jüngſt aus dem Munde
des Cultusminiſters in Glogau, Beifall. Was nützt es
aber, die Augen zu verſchließen gegen die wirkliche Sachlage Man muth die Dinge im Leben, zumal auf dem

Gebiete der Politik, einfach nehmen, wie ſie ſind. Wo
fände ſich denn gegenwärtig auch nur eine Spur von
Nachgiebigkeit und entgegenkommender Friedfertigkeit auf
Seiten der Vertreter der römiſchen Kirche in Preußen?
Jhre Organe ſcheinen jetzt gerade vielmehr Alles, was in
ihren Kräften ſteht, aufzubieten um die Welt davon zu
überzeugen, daß der moderne Staat und die römi-
ſche Kirche, ſo lange letztere an ihren anmaßenden An
ſprüchen feſthält, ſchlechthin unvereinbar ſind, un-
möglich in Frieden mit einander leben können. Zum
Beweiſe führen wir einige Aeußerungen des hervorragend-
ſten Preßorgans der ultramontanen Partei, der „Ger-
mania“ an.

Der Biſchof von Trier iſt bekanntlich vor wenigen
Tagen geſtorben durch ſeinen Tod alſo, nachdem die
Biſchöfe von Poſen, Breslau, Paderborn und Münſter vom
Staate abgeſetzt ſind und der Biſchof von Fulda vor eini-
gen Monaten geſtorben iſt, der ſechſte Biſchofsſitz in Preu-
ßen erledigt. Wohin ſoll es nun führen, wenn alle dieſe
und noch andere Bisthümer, die im Laufe der nächſten
Jahre durch Tod oder Abſetzung werden erledigt werden,
unbeſetzt bleiben, in nicht allzuferner Zeit alſo kein einziger
römiſch-katholiſcher Biſchof in Preußen exiſtiren, es mit
der Zeit mithin auch an geweihten Prieſtern fehlen wird,
um die Sacramente zu ſpenden? Sollte man nicht meinen,

dieſer Todesfall müſſe den Führern der Ultramontanen
den Ernſt der Lage recht nahe legen und ſie veranlaſſen,
ſich nicht länger gegen den verlangten Huldigungseid, in
welchem Gehorſam gegen die Staatsgeſetze gelobt wird, zu
ſträuben? Allerdings, wenn den zukünftigen Biſchöfen
wirklich das Seelenheil ihrer Schäflein am Herzen läge,
ſo würden ſie den Eid leiſten. Aber die „Germania“ er
klärt in Nr. 123 ihres Blattes (vom 1. Juni): bei allen
Katholiken ſei „nicht der mindeſte Zweifel, daß von
jetzt ab kein Biſchofs ſtuhl unter ſtaatlicher Mitwirkung
mehr werde beſetzt werden können weil kein katholi-
ſcher Prieſter zu dieſem Eide bereit ſein werde“!

Wie wird ſich nun aber die katholiſche Bevöl-
kerung zu der abnormen Lage, in welche ſich ihre Kir
chendiener durch Nichtbefolgung der Staatsgeſetze verſetzen,
ſtellen? Wird ſie Alles ruhig und geduldig geſchehen
laſſen? Biſchöfe und ultramontane Zeitungen haben zwar
oft genug betheuert, daß ihnen Nichts ferner liege als
der Gedanke an aktiven Widerſtand gegen die Geſetze oder
gar an Revolution ſie wollen ſich vorkommenden Falls
angeblich mit dem „paſſiven Widerſtand“ begnügen
aber, wer es noch nicht wüßte, daß die vaticaniſche Kirche
ſich als einer über dem Staate ſtehenden Autorität das
Recht zu Gewaltmaßregeln gegen denſelben, alſo auch zur
Revolution zuſchreibt und nur auf den paſſenden Augen
blick wartet, um mit Hülfe der Gewalt einen Umſchwung
der Verhältniſſe zu ihren Gunſten hervorzurufen, der
könnte ſich durch die Art und Weiſe, wie man auf ultra
montaner Seite den Vorgang in der Ohlauer Kirche
ausbeutet, eines Anderen belehren laſſen.

Die „Germania“, welche vor einiger Zeit bekanntlich,
unter Hinweiſung auf die preußiſche Monarchie, behaup
tete, es ſei unter Umſtänden „unendlich werthlos das Kö-
nigthum zu conſerviren“, brachte über den Ohlauer Vor
gang verſchiedene Leitartikel, welche denſelben mit den
grellſten Farben ausmalten und als eine himmelſchreiende
Kränkung der katholiſchen Kirche darſtellten. Den erſten
(vom 17. Mai) unter dem Titel „Sühne und Warnung“
ſchloß ſie mit den Worten:

„Die preußiſche Regierung hat keinesfalls ein Recht dar-
auf zu rechnen, daß niemals einen Katholiken die Leidenſchaft
uübermannt, wenn er die Heiligthumer ſeiner Kirche bedroht
ſieht, daß niemals ein Katholik in augenblicklicher Erregung ſeine
Vorſätze (des geduldigen Zuſehens) vergißt“!

Tags darauf, als der Miniſter Graf Eulenburg im
Abgeordnetenhauſe die bezügliche Jnterpellation des Ab
geordneten Dr. Franz in der ruhigſten Weiſe beantwortet,
aber dabei ſelbſtverſtändlich die Erklärung verweigert hatte,
er werde nicht leiden, daß eine Hoſtie bei einer Hausſu-
chung in polizeiliche Hände komme, brachte ſie einen neuen
Leitartikel über „eine beklagenswerthe Culturthat und ihre
beklagenswerthe Behandlung im preußiſchen Abgeordne-
tenhauſe“, der in folgendem Satze gipfelte:

12] A Vor zehn Jahren.
Eine kleinſtaatliche Geſchichte aus großer Zeit.

Von

Hans Blum.
(Fortſetzung.)

„Mit Vergnügen, Herr Staatsanwalt.“
„Nun, ſo ſtellen Sie gefälligſt Jhre Politik ganz ein,

Herr Matzke, wenn Sie mit mir reden. Es wird Jhnen
weiter keinen Schaden thun.“

„Jch habe ſchon geſtern mit Vergnügen bemerkt, daß Sie
auch grob werden können, Herr Staatsanwalt,“ erwiderte der
Wirth gelaſſen. „Bis zu einem gewiſſen Grad immer ein
Beweis von Charakter. Jch rechne mich auch zu dieſen Ehr
lichen, Herr Staatsanwalt, und deshalb ſage ich Jhnen ganz
offen: Zum Ziehen kann man den Eſel zwingen, aber nicht
zum Saufen. Mit anderen Worten: Sie werden Fritzen in
Zukunft nie mehr über Politik reden hören Jhnen gegen-
über. Auch wenn Sie gerne möchten, wenn Sie was lernen
könnten von mir niemals! Jn allem Uebrigen aber ſtehe
ich Jhnen gerne zu Dienſten.“

„Vortrefflich geſprochen, würdiger Bierpfleger,“ lachte
Werner, mit dem Wirthe anſtoßend, „wenn Sie mich auch
vielleicht für eine Art von Kreuzzeitungsmann halten“ der
Wirth nickte bedächtig „und ich Sie dagegen für einen
Deutſchen, der mit der großen Mehrzahl ſeiner Altgenoſſen
das Schickſal theilt, in Sachen ſeines Vaterlandes erſt nach
dem Schwabenalter klug zu werden nicht wahr?“

„Nicht wahr,“ beſtätigte der Wirth kopfſchüttelnd, und
die lange Pfeife deutete mißbilligend und tremulirend nach dem
Sitze der Jntelligenz des jungen Mannes.

„So bleibt doch von uns Beiden immer noch ein ſo un-
gewöhnlicher Beſtand an Tugenden und Vorzügen über,“ fuhr

Werner fort, „daß wir, ohne über Eigenlob erröthen zu müſ-
ſen, uns unter vier Augen geſtehen können: „Wir ſind ein
paar Hauptkerle!“ Nicht wahr?“

„Wahr, wahr!“ jubelte der Wirth. „Angeſtoßen! Einen
ſolchen Hauptkerl von Staatsanwalt habe ich mein Lebtag
noch nicht geſehen.“

„Ja, um ſich wohl zu fühlen, um ſich geben zu können,
wie man iſt, kann man nicht am grünen Tiſche hocken bleiben,
muß man auf vertrautem Fuße ſtehen mit ſeinen Mitbürgern.
Mit Jhnen, Herr Matzke, kann man das. Beim erſten Blicke
war mir das unzweifelhaft. Auch die meiſten meiner Collegen,
die ich heute beſuchte, Verwaltungsbeamte u. ſ. w. ſcheinen
mir ſehr umgängliche Leute zu ſein.“

„Stellenweiſe ſehr nette Leute,“ beſtätigte der Wirth.
„Aber der Beamte verſchwindet in dieſer gewerbtreibenden,

induſtriellen Stadt. Der Kaufmann gibt den Ton an, wie
ich höre, beherrſcht die Geſellſchaft. Wird man auch mit ihnen
leicht und unbefangen verkehren können? Fangen wir einmal
mit den Commerzienräthen an

„Halt,“ bat der Wirth, „von dieſer Sorte haben wir
blos einen Herrn Moller.“

„Was iſt das für ein Mann? fragte Werner, und be-
mühte ſich, ſehr unbefangen auszuſehen, während ihm das
Herz klopfte, da er nun ſicher wußte, daß wirklich Franziska's
Vater vor kaum einer Stunde bei Frau Döring geweſen ſei.

„Nun, Sie werden ja Gelegenheit haben, den Herrn
Commerzienrath kennen zu lernen erwiderte Matzke auswei-
chend. „Auf ſeinen Geſellſchaften fehlt Niemand von Anſehen
und Bedeutung in unſrer Stadt.“

„Er ſoll außerordentlich reich ſein?“ forſchte Werner weiter.
„Ja, man ſagt ſo,“ meinte der Wirth kurz, indem er

ſeine Pfeife ausklopfte. Seine Fabrik von feinen wollenen
Modeſtoffen war lange Jahre ohne Concurrenz landauf, land-
ab. Und er rechnet gut, der Herr Commerzienrath.
ſteht ſich ſehr gut mit den Herren der Reſidenz.
Geſinnungsgenoſſe von Jhnen, Herr Staatsanwalt halt,

Und

Gar kein

Fritze, was haſt Du geſprochen! Gilt allgemein als ein
Wohlthäter der Armen, ſoll aber nur ganz im Stillen Gutes
thun. Hat eine einzige Tochter 's iſt doch merkwürdig,
Herr Staatsanwalt, daß ich Jhnen das Alles erzählen muß,
wo die kleine Franziska ſo lange ſchon in Jhrer Vaterſtadt
im „Kloſterhof iſt, und Jhnen, wenn Sie dafür Jntereſſe
gehabt hätten, Alles viel genauer hätte erzählen können.

„Ach die armen Mädchen dort kommen nirgends hin,“
betheuerte Werner, in das Dunkel der Laube ſich zurückbeugend.
Hinter ihm ſchien das Gebüſch ſich zu bewegen, als wenn ein

Menſch ſich dort befände. Es war aber Niemand da, als
Werner ſich umblickte.

„Ja, ſie ſollen dort ſehr ſtreng gehalten ſein, die kleinen
Fräuleins,“ meinte Matzke liſtig. „Es iſt noch keine verlobt
zurückgekommen.“

„Das habe ich auch gehört,“ meinte Werner mit großer
Biederkeit. „Nun aber weiter mit Jhren Spitzen vom Handels-
ſtande was meinen Sie zu Herrn Bankier Kellermann,
Herr Matzke? Den hört man ja überall als Finanzgröße
erſten Ranges hier nennen.“

Der Wirth ſog an ſeiner Pfeife, und antwortete nicht,
als ob er die Frage überhört habe. „Es wird recht kalt hier,“
ſagte er dann, „finden Sie's nicht auch, Herr Staatsanwalt
Wir wollen hineingehen!“

Dabei faßte er das Windlicht, das auf dem Tiſche ſtand,
und Werner's Bierglas und ſchritt Werner voran, durch den
ganzen Garten durch, bis in's Haus und hier durch das
große Gaſtzimmer in ein kleineres Nebengemach für die Hono-
ratioren, deſſen Thüre er hinter Werner zudrückte. Sie waren allein.

„Der dumme Junge braucht nicht alles zu hören,“
murmelte Matzke unwillig und Werner glaubte, das ziele auf
den Kellner Karl.

(Fortſetzung folgt.)
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„Alſo auch dieſes ſchreckliche Ereigniß kommt auf Rechnung
des „Culturkampfes“, den die preußiſche Regierung ſo ſchnell
als möglich beendigen muß, will ſie nicht die Herzeu der Katho-
liken unwiederbringlich von ſich ſtoßen!“

Als ſpäter die offiziöſe „Provinzial. Correſpondenz
einen beruhigenden Artikel über den Vorgang veröffent-
lichte, erwiderte die „Germania“ denſelben mit einem ſich
durch drei Nummern (vom 1.--3. Juni) hindurchziehen
den neuen Leitartikel über „die gegenwärtig in Preußen
den heiligſten Gütern der Katholiken drohenden Gefah-
ren.“ Derſelbe ſchloß mit der offenen Drohung:

„Das iſt eine Situation, die wir Katholiken nicht accep-
tiren, unſere Geduld geht hier zu Ende: wir fordern üner-
bittlich und ohne Zögern Abhülfe und die beruhigenſten
Verſicherungen, daß wir nicht Tag fur Tag die Verunehrung
unſeres Gottes und Herrn zu fuürchten haben

Die „Germania“ hatte in dieſem Artikel zugleich auf
die Möglichkeit hingewieſen, „zur Ehre Preußens“ Sühne-
gottesdienſte in den Gemeinden aller fünf Welttheile zu
veranſtalten. Und richtig: an den innerhalb der Diöceſe
Breslau abgehaltenen Sühnegottesdienſten iſt es nicht ge-
nug in dieſen Tagen hat ſich auch der Generalvicar
der Kölner Erzdiöceſe gedrungen gefühlt, „mit Rückſicht
auf die in jüngſter Zeit leider in ſeither unerhörter Weiſe
ſtattgefundenen Verunehrungen des allerheiligſten Sakra-
ments“ in allen Kirchen der Diöceſe 8 Tage lang eine
Andacht „zur Sühne und Abbitte der begangenen Frevel“
anzuordnen!

Erwägt man, daß der ganze Vorgang in Ohlau
lediglich durch die dortigen Kirchenbeamten ſelbſt ver
ſchuldet war, ſo hat man wohl Anlaß zu der Annahme,
daß es den betreffenden kirchlichen Behörden und Blättern
hauptſächlich darauf ankommt, die angebliche „Entweihung
des Heiligſten“ als Hetzmittel zur Erregung von Unzufrie-
denheit und Haß gegen die ſtaatliche Obrigkeit auszubeu
ten. Ein derartiges Aufhetzen der Bevölkerung muß aber
ſchließlich unausbleiblich zu ſchweren Conflikten führen.
Die „Germania“ iſt ſich deſſen auch wohl bewußt. Denn
ſie ſagt zum Schluß eines Leitartikels vom 6. Juni „Zur
weiteren Belehrung der „Nordd. Allg. Zeitung“ und an-
derer Culturkämpfer“:

„Die Frage im preußiſchen „Culturkampfe“ iſt alſo einfach die:
Kann der preußiſche Staat die (auch ſtaatlich feierlichſt ga
rantirte) katholiſche Kirche, wie ſie coneret daſteht, mit
r ihren weſentlichen Einrichtungen ertragen

Juden man Geſetze gegeben hat, welche, wie je Niemand
mehr leugnet, das tatholſſche e ten verletzen, und indem man
die Nothwendigkeit dieſer Geſetze behauptet, hat man jene Frage
verneint, hat die katholiſche Kirche ſogar in ihrem Dogma für
unvereinbar mit den ſtaatlichen Intereſſen erklärt und dadurch
die Katholiken in Preußen in die Lage gebracht, ſich entweder
auf die Seite der ſtaatlichen Geſetzgebung oder auf die Seite des
kirchlichen Dogmas zu ſtellen. Beides zugleich zu reſpec-
tiren, iſt ihnen unmöglich gemacht!

Ein ſolcher Conflict fuührt, falls er längere Zeit dauert, un
ausbleiblich bei den Einen zur Mißachtung der ſtaat-lichen, bei den Andern zur Mit achtung der kirchlichen Autorität.

Beides iſt verderblich auch fur den Staat, der die Löſung
des Conflictes daher im Intereſſe ſeiner Selbſterhaltung mit
allem Eifer anzuſtreben hat.“

Das iſt in der That verſtändlich genug. Das her-
vorragendſte Organ der ultramontanen Partei in Deutſch
land ſpricht es hier unumwunden aus, daß die preußiſchen
Katholiken die ſtaatliche Geſetzgebung nicht mehr reſpec-
tiren, ſondern ſich gegen dieſelbe auf die Seite des kirch
lichen Dogmas ſtellen werden, und daß der Staat, wenn
er den Conflikt nicht bald zu löſen ſucht, in ſein Verder
ben hineinrennt. Wir zweifeln auch nicht im Geringſten
daran, daß die „Germania“ und ihr Anhang es mit Freu-
den ſehen würde, wenn der preußiſche Staat und das
ganze Deutſche Reich in dem von ihr prophezeiten Con
flikt zu Grunde ginge. Glücklicherweiſe wird es dahin
nicht kommen. Wir haben mehr Zutrauen zu der deut-
ſchen Geſinnung und Vaterlandsliebe unſerer katholiſchen
Mitbürger, als daß wir glauben könnten, es werde der
römiſchen Curie gelingen, ſie zu gewaltthätiger Auflehnung
gegen die ſtaatliche Ordnung, in Revolution und Bürger
krieg hineinzutreiben. Aber die „Germania“ erwirbt ſich
ohne Zweifel ein Verdienſt dadurch, daß ſie die Frage, um
welche es ſich im „Culturkampf handelt, mit zur Klar-
heit bringen hilft. Jſt die katholiſche Kirche wirklich ſo,
wie ſie dieſelbe darſtellt, ſo iſt ſie die Feindin aller
wahren Cultur, Ordnung und Freiheit. Wir un-
ſererſeits halten ſie zwar (wir bemerken dies ausdrücklich)
nicht dafür, ſind vielmehr der Ueberzeugung, daß das,
was die Ultramontanen für „katholiſch“ ausgeben, nichts
als eine durch die Herrſchaft der Prieſter veranlaßte Ent
ſtellung der wahren, urſprünglichen katholiſchen Grund
ſätze iſt. Wenn die Partei aber, deren Herz in Rom und
nicht im deutſchen Vaterlande heimiſch iſt, noch länger
fortfährt, die vaticaniſche Kirche für die katholiſche auszu
geben und die katholiſche Kirche Deutſchlands in die Wege
Roms hineinzuführen, ſo wird man ſich allerdings endlich
auch auf deutſch- nationaler Seite gezwungen ſehen, die
Frage ſo zu ſtellen, wie die „Germania“ ſie präciſirt hat:
Kann der Staat die katholiſche Kirche, wie ſie
concret daſteht, ertragen oder nicht? Und daß dann
die Antwort verneinend ausfallen wird, darüber dürfte
kein Zweifel obwalten.

Wie ſich aus Allem ergiebt, iſt der „Culturkampf“
gegenwärtig von ſeinem Ende noch weit entfernt,
drängt aber mit Macht auf eine Entſcheidung hin.
Möge man ſich auf ultramontaner Seite hüten, die Ent-
ſcheidung des ernſten Kampfes, in dem es ſich um die
heiligſten Güter der Menſchheit, um Glaubens und Ge-
wiſſensfreiheit handelt, voreilig herbeizuführen!

Orientaliſche Angelegenheiten.
Der „D. Z.“ wird aus Konſtantinopel vom 10.

Juni telegraphiſch gemeldet: Hier herrſcht eine Stille,
ähnlich jener vor einem Sturme. Jn diplomatiſchen
Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die Wirren jetzt erſt ihren
Anfang nehmen werden. Die Softas, welche plötzlich ſehr
unbequem geworden ſind, haben viele Chicanen zu erlei
den. Achtzig Softas wurden bereits aus der Hauptſtadt
verwieſen. Der Sultan beſuchte geſtern incognito Pera
und das Arſenal, nicht aber, wie ein Gerücht wiſſen
wollte, die engliſche Botſchaft. Für England wird übri-
gens demonſtrativ Freundſchaft zur Schau getragen. Die
„Turquie“ meldet, daß im Kriegs-Departement eifrige
Berathungen mit dem engliſchen Geſandten und dem Ad-
miral des engliſchen Geſchwaders gepflogen werden.

Nichtsdeſtoweniger wurden 700 Arbeiter, die an dem neü
begonnenen Panzerſchiff bauten, entlaſſen.
lung der Coupons iſt nicht zu denken, da die Gehalts-
rückſtände allein an fünfzehn Millionen Pfund (ca. 135
Millionen Gulden) betragen. Die bisherigen Reformen
beſchränken ſich auf die Einführung eines neuen Uniform-
knopfes am Hals ſtatt am Aermelaufſchlag. Die Mün-
zen werden ferner zum erſtenmal mit dem Bilde des Sul-
tans geprägt werden. Die Ceremonie der Schwertum-
gürtung wurde bis zum Donnerstag verſchoben, weil die
Uniform nicht fertig wurde. Midhat Paſcha, der im Mi-
niſterium die ſofortige Jnangriffnahme der Reformen ur-
girt, wird vom Großvezier, dem Kriegsminiſter Huſſein
Avni und dem Scheich-ul Jslam überſtimmt. Der Gou-
verneur von Scutari meldet gute Beziehungen zu Mon-
tenegro. Die Mutter des Ex Sultans iſt ſchwer erkrankt
und wurde nach Topcapu gebracht. Hier wird allgemein
an einen Selbſtmord Abdul Aziz's geglaubt.

Die offiziöſe türkiſche „Correſpondance Orientale“
enthält folgende Notiz: Der engliſche Botſchafter Sir
Henry Elliot und der Admiral DOrummond haben eine
Unterhaltung mit dem Großvezier gehabt, welchem ſie
die formelle Verſicherung gegeben haben, daß England
niemals den Vertrag von 1856 antaſten laſſen werde,
wenn nicht die ottomaniſche Regierung ſelbſt ein Reform-
programm aufſtellen würde, welches ganz neue Grund-
lagen aufſtelle. Der Chef der Civilliſte Nuri Paſcha
hat dem Finanzminiſter die im Beſitze des beſeitigten
Sultans gefundenen Staatspapiere überſandt, deren Werth
ſich auf 7 Millionen Pfd. türkiſch beläuft.

Die „France“ veröffentlicht unter allem Vorbehalt
folgendes Privattelegramm: Conſtantinopel, d. 10. Juni
Abends. Obgleich man es geheim hält, iſt es doch voll
kommen wahr, daß der Prinz Juſſuf Jſſedin, der
Sohn des Abdul Aziz geſtorben iſt. Er wurde zuerſt ge
tödtet. Die Sultanin Valide, die Mutter des Abdul
Aziz, ſtarb als zweite und erſt dann kam der Sohn Ma-
homed's an die Reihe.

Daſſelbe Blatt hat von einer Dame nähere Daten
über das bisherige Leben des regierenden Sultans erhal-
ten. Das Amüſanteſte darin iſt, daß derſelbe, die Ver
folgungen der Sultanin Valida fürchtend, nie ſicher gewe-
ſen ſei, ob er „am andern Morgen noch lebend erwachen
würde.“ Außerdem wird mitgetheilt, daß er getrunken
habe, „nicht aus beſonderer Vorliebe für den Raki, ſondern
um ſeine Sorgen und ſeinen Kummer zu begraben, ſeine
Lage zu vergeſſen.“

Man ſchreibt uns aus Raguſa vom 12. d. Ueber den
Kampf bei Trebinje am 4. gehen uns erſt jetzt die fol
genden ausführlichen Daten zu. Der Wojwode Miloſch
Tſchurzits wurde vom Hauptlager der Jnſurgenten nach
der Richtung von Trebinje detachirt, um die Escorte eines
für Trebinje beſtimmten türkiſchen Provianttrains anzu
greifen. Die türkiſche Escorte wurde von dem Buljuk-
Paſcha Avda Kapits, einem tapferen Officier, befehligt.
Etwa drei Stunden Weges von Trebinje ſtieß Miloſch
Tſchurzits auf die Türken und entſpann ſich ein erbitter-
ter Kampf, in welchem die Türken dreimal die Jnſurgen-
ten mit dem Bajonette attakirten. Jm Verlaufe des Ge-
fechtes wurde der türkiſche Commandant Kapits ſchwer
verwundet, was ſeine Leute ſo ungünſtig beeinflußte, daß
ſie den Rückzug antraten und den Jnſurgenten Gelegen-
heit boten, Proviant, Waffen und Munition in anſehnlicher
Menge zu erbeuten. Am 22. Mai wurden die Cetas
der Anführer Jvan Ognjenovits, Muſa Erakovitz und
Mrdack Luburits abcommandirt, um die feſten Poſitionen
bei Zrnitza, Kljuc und Zagrada zu beſetzen, was auch voll
kommen und ohne Kampf gelang. Darauf hin ſetzte ſich
die Hauptmacht, die Peko Pavlovits, Simon Batſchevits,
Pope Bogdan Simonits, Pope Pera Radovits und Gligor
Militſchevits commandirten, in Bewegung und beſetzte am
23. Morgens Kameno-Brdo. Gegen 8 Uhr rückten die
Türken in der Stärke von 8 Tabors mit zwei Geſchützen
heran.
die Jnſurgenten und es entſpann ſich ein mörderiſcher
Kampf, der mehrere Stunden dauerte. Die Jnſurgenten
waren nahe daran zu unterliegen, die Geſchütze ſetzten
denſelben ſehr zu und Peko Pabvlovits wollte ſchon den
Rückzug antreten. Man kann mit Beſtimmtheit behaupten,
blieben die Jnſurgenten noch eine Stunde ohne Hilfe, ſie
würden eine furchtbare Niederlage erlitten haben, die
der Jnſurrection die Lebensader wahrſcheinlich unter
bunden hätte. Aber in der höchſten Noth kam Hilfe; die
Schaaren des Jvan Ognjenovits, Muſa Erakovits und Mrdack
Luburits fielen den Türken in den Rücken, wodurch die
Nizams gezwungen wurden, zu retiriren, was ſie aber in
der beſten Ordnung ausführten. Dieſe Schlacht koſtete
den Türken 250, den Jnſurgenten 120 Mann. Vaſſa
Effendi gibt ſich fortwährend Mühe, Unterhandlungen
wegen eines Waffenſtillſtandes einzuleiten. Seine Agenten
führen eine feſte, aber doch verſöhnliche Sprache. Aus
ihren Erklärungen geht hervor, daß man ſehr geneigt ſei,
gerechten Forderungen der Jnſurgenten Gehör zu ſchenken.
Sollten aber die Aufſtändiſchen in ihrem Trotze beharren,
ſo werde der Sultan eine ſolche Macht nach der Herzego-
wina ſchicken, wie ſie in dieſem Lande noch nie geſehen
worden iſt, um der Rebellion in der kürzeſten Zeit ein
Ende zu machen. Leider ſind zur Stunde im Lager der
Jnſurgenten noch wenig Symptome von Nachgiebigkeit
wahrzunehmen. Alles hängt übrigens davon ab, wie ſich
die Dinge in Cettinje geſtalten werden, denn dort befindet
ſich das „Foreigne Office“ der Jnſurrection, ſowie ihre
oberſte militäriſche Leitung.

Telegraphiſche Nachrichten.
Raguſa, d. 12. Juni. (W. T. B.) Jn Folge

der Seitens der türkiſchen Regierung erlaſſenen Amneſtie
waren bis jetzt von hier acht Familien in ihre Heimath
zurückgekehrt. Zwei Mitglieder derſelben ſollen am 10. d.
in Ravno von Muhamedanern ermordet worden ſein.
Die hier weilenden Emigranten haben noch auf zwei Tage
Unterſtützung erhalten, dieſelbe ſoll ihnen indeß fernerhin,
wie verlautet, nicht mehr gewährt werden.

Belgrad, d. 13. Juni. Wegen der in letzter Zeit
vorgekommenen häufigen Grenzpverletzungen hat die ſerbi-
ſche Regierung zwei Kommiſſäre nach Widdin geſandt,
um mit dem dortigen Paſcha über die Maßregeln zur
Verhinderung derartiger Vorkommniſſe zu verhandeln.

An die Zah-

Die Truppen machten einen heftigen Angriff auf

Deutſches Reich.
Berlin, den 13. Juni. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Staats und Miniſter der geiſtlichen,
Unterrichts und Medizinal- Angelegenheiten Dr. Falk,
den Rothen Adler- Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub zu
verleihen.

Dem Lehrer am Stadtſchullehrer-Seminar in Ber
lin, Muſikdirektor L. Erk iſt das Prädikat „Profeſſor“
beigelegt worden.

Der Königliche Hof legt heute für die verwittwete
Königin Joſephine von Schweden und Norwegen
die Trauer auf drei Wochen an.

Der „Staats-Anzeiger“ publicirt das Geſetz über die
Aufſichtsrechte des Staates bei der Vermögensver-
waltung der katholiſchen Diöceſen.

Heute Abend 9*, Uhr gedenkt der Kaiſer die Reiſe
nach Ems anzutreten. Bei derſelben werden ſich im
Allerhöchſten Gefolge befinden: Hofmarſchall Graf Per
poncher, General- Adjutant von Albedyll, General à la
suite Graf Lehndorff, die Flügel- Adjutanten von Winter-
feld und Graf Arnim, der Geheime Kabinets- Rath von
Wilmowski und der Leibarzt, General-Arzt Dr. von Lauer.

Von verſchiedenen Seiten wurde bei dem Rücktritt
des früheren Reichskanzleramts- Präſidenten Dr. Delbrück
die Vermuthung ausgeſprochen daß derſelbe dem Reichs
dienſte doch nicht ganz entzogen bleiben werde. Wie jetzt
ziemlich beſtimmt verlautet, wird Delbrück bei der Er-
neuerung der Handelsverträge mit den verſchiedenen
auswärtigen Staaten, welche bekanntlich meiſt alle mit
dem Jahre 1877 ablaufen, thätig ſein. Delbrück hatte,
wie man weiß, hohe Verdienſte um das Zuſtandekommen
dieſer Verträge, und es lag nahe, daß man ſich von vorn-
herein ſeiner Unterſtützung bei der Erneuerung der bez.
Verhandlung verſichert hat. Jm Uebrigen ſcheint es in
deſſen, daß Delbrück ſich vollſtändig in das Privatleben
zurückzieht.

Heute kam der Prozeß Piltz zur Verhandlung. Der
Angeklagte wurde vom Schww „erichtshofe zu 8 Jahren
Zuchthaus und zu Ehrverluſt t gleiche Zeit verurtheilt.

Der Erzbiſchof von Köln iſt auf den 28. d. M.
vor den königlichen Gerichtshof für kirchliche Angelegen
heiten geladen.

Zur Städteordnung.
Die Kommiſſion des Herrenhauſes zur Vorbe-

rathung der Städteordnung hat folgende wichtige
Abänderungen der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes ge
macht: Jm S 1 wurde nach Befürwortung durch den
Miniſter des Jnnern beſchloſſen, die Städteordnung auf
Frankfurt a. M. nicht auszudehnen, in Konſequenz davon
wurde 44 geſtrichen, welcher denjenigen Stadtgemein
den die das gleiche Wahlrecht beſitzen, daſſelbe beläßt.
Eine längere und bewegte Diskuſſion rief der J 15 her
vor, der die nothwendigen Beſtimmungen zur Erlangung
des Bürgerrechtes enthält. Die Kommiſſion beſchloß, die
Erlangung des Bürgerrechtes von der Veranlagung zur
klaſſifizirten Einkommenſteuer oder zur Klaſſenſteuer mit
einem Cenſus von 6 Mark abhängig zu machen, der durch
Ortsſtatut noch auf 12 Mark erhöht werden kann. Jm24 beſchloß die Kommiſſion, daß alle Lehrer, welche
aus Gemeindemitteln Gehalt beziehen, nicht zu Stadt
verordneten gewählt werden können. Der vom Abgeord
netenhauſe redigirte 9 27 wird ganz umgeworfen werden
nach dieſem erfolgt die Beſchlußfaſſung über die Bildung
der Wahlbezirke und der Abſtimmungsbezirke, ferner über
die Feſtſtellung der Zahl der von jedem Wahlbezirke zu
Wählenden durch gemeinſame Abſtimmung in einer Sitzung
beider ſtädtiſchen Kollegien. Die Herrenhauskommiſſion
ſieht darin eine große Gefahr und will die Bildung der

DerWahlbezirke in die Hände des Magiſtrats legen.
25 enthält die näheren Beſtimmungen über das Drei-

klaſſenwahlſyſtem. Hierzu wurde vom Oberbürgermeiſter
Gobbin aus Görlitz der Antrag geſtellt, das gleiche Wahl
recht mit einem Cenſus von 12 Mark einzuführen.
Antrag wurde jedoch mit allen gegen zwei Stimmen ab-
gelehnt, wird jedoch im Plenum wieder aufgenommen
werden.

Aus der Provinz Sachſen
Jn der Nacht vom 12. d. M. iſt in der Nähe von

Eisleben und zwar auf der Strecke nach Rieſtedt ein
Bahnwärter in ſeinem Wärterhauſe erſchoſſen aufgefunden.
Allem Anſcheine nach iſt der Unglückliche das Opfer eines
ruchloſen Racheactes geworden, da ein Selbſtmord außer
aller Wahrſcheinlichkeit liegt. Bereits ſind mehrere Ver
haftungen vorgenommen und die Unterſuchung eingeleitet.
Der Getödtete hinterläßt eine Frau und acht Kinder.

Eisleben, d. 13. Juni. Am 12. d. Mts. frü
3 Uhr iſt der Bahnwärter Jähne aus Wolferode auf der
HalleCaſſeler Bahnſtrecke durch 2 Schuß in die Bruſt
meuchelmörderiſch getödtet worden. Derſelbe hinterläßt
eine ſtarke Familie. Ueber den Thäter iſt noch nichts er
mittelt worden, ſo auch noch nicht über die Motive, je
doch iſt bereits die Verhaftung eines Verdächtigen vorge
nommen worden. Es waäre ſehr erwünſcht, wenn diſcheußliche That ermittelt und der Mörder ſeiner hathet]

wegen, exemplariſch beſtraft würde.
Durch Regierungs- Verfügung in Greiz iſt wegen

der zu beſorgenden ungewöhnlichen Vermehrung der Bor
kenkäfer die Räumung der Waldungen von den wind-
brüchigen Hölzern bis Ende Juni, und wo dies bei grö-
ßeren Bruchmaſſen nicht thunlich, die Entrindung bis
15. Juli bei namhafter Strafe angeordnet worden. Ganz
beſonders von der Käfercalamität bedroht ſind die Wal-
dungen an der Saale.

Halle, den 14. Juni.
Seit vorgeſtern iſt die Saale in rapidem Steigen

begriffen und droht heute die Wieſen und Auen zu über-
ſchwemmen. Wie unterm 12. d. berichtet wird, hat der
Waſſerſtand der Saale ſeit 24 Stunden in Folge der Re
gengüſſe oberhalb Naumburg um volle 2 Fuß zugenommen.
Von Eichicht, Saalfeld, Rudolſtadt kündigt man für die
nächſten Tage ſchon Hochwaſſer an, Jlm, Schwarza (Ne-
benflüſſe der Saale) ſind in rapidem Steigen. Die Auen-
felder im unteren Saalthale ſind durch die heftigen Se
witterregen theilweis vollſtändig überſchwemmt, die Frucht
beſtände daſelbſt vernichtet worden.
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gestellt.

Bekanntmachungen.

Hinen grossen Poſten Sommerkleiderstoffe haben wir zum hal-

ben Kostenpreise an l n W er a un
J Heilfron T Co. große Steinſtraße 64.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Auf Bahnhof Merſeburg ſoll eine Einfriedigung aus eiſernen
Säulen, kiefernen Riegeln und fichtenen unbehobelten Latten in einer
Länge bis zu 500 laufenden Metern hergeſtellt werden.

Da der Verding der Materiallieferung und Arbeiten im Wege der
ſchriftlichen Submiſſion an einen geeigneten Unternehmer erfolgen ſoll,
ſo ſind in der Zeit vom

19. bis 25. dieſes Monats
im hieſigen auf dem Güterbahnhofe (altes Empfangs Gebäude) befind-
lichen Betriebs-Jnſpections Büreau, die dieſer Unternehmung zu Grunde
gelegten Zeichnungen und Bedingungen 2c. von Vormittags 8 12
und Nachmittags von 2——5 Uhr zur Einſicht ausgelegt.

Die mit der Aufſchrift:
„Offerte zur Herſtellung einer Einfriedigung auf Bahnhof
Merſeburg“

zu verſehenden Anerbietungen ſind bis zum
26. dieſes Monats

verſiegelt und portofrei anher einzuliefern und findet an dieſem Tage

Vormittags 11 Uhr
die Eröffnung derſelben ſtatt, wobei den Submittenten der Zutritt
geſtattet iſt.

Nach dieſem Termine eingehende Offerten ſowie Nachgebote finden
keine Berückſichtigung.

Weißenfels, den 12. Juni 1876.
Betriebs-Jnſpection I.

W. Host mann.

GrundſtücksVerkauf.
Montag den 26. Juni d. J.

Nachmittags A4 Uhr
ſollen in der Nürnberger'ſchen Reſtauration zum „Tivoli“
die zum Nachlaſſe des Bauunternehmers Moritz Träthner
von hier gehörigen Grundſtücke, als:

Neue
bötreide-Ilahemaschine

Teutonia
mit ſelbſtthätiger Ablegevorrichtung,

eigener Conſtruction,
mit bedeutenden Verbeſſerungen, als nach
ſtellbare Metall Lager; Ausrücker und Stoppelſtel-

lung bequem vom Führerſitze aus zu betreiben 2e.
Höchſte Auszeichnungen von allen bedeutenderen Ausſtellungen.

hieſigen Maſchinen Prüfungs Station vom vorigen Jahre.
Alle Original Maſchinen ausländiſcher (Engliſcher und Amerikaniſcher) Fabriken, als Scr-

maelson „Rovynal und Onnium-, Wood, Jonston, Mornsby, Howard, Bur-
dik ete. ete., um das bedeutende Lager zu räumen, unter dem Einkaufspreiſe, und zwar
von 150 Thaler ab, unter Garantie für guten Gang und ſolide Arbeit.

h

e r e 45 W

Wir verweiſen auf den Ber'ſcht der

Gras Määhemaschine „Teutonia“, Agenes
Fabrikat, ſowie Engliſche und Amerikaniſche Originale.

Cataloge gratis und franeo.

V. Zümmermann Co. llalle a.
Dommitzscher Thonrohrwerke, können el zur er

Dommitzsch a Elbe.

Zahlreiche Referenzen.

ſten Stelle ſofort ausgeliehen werden.

liefern innen und außen beſtglaſirte Thonröhren von Weißenfels, d. 12. Juni 1876.

I. ein Wohnhaus nebſt Seitengebäuden in der Bahnhofſtraße belegen, 75 bis 800 Millimeter lichter Weite. Preiſe laut Preiscourant
II. ein Wohnhaus nebſt Stallgebäuden und Arbeitsſchuppen in der

Karlſtraße belegen,
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können
aber auch ſchon vorher in meinem Büreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 12. Juni 1876.
Wölfel Rechtsanwalt und Notar.

IIoIZz alouseneinfachſter Conſtruction mit allem Zubehör liefert auf Beſtellung bil-
ligſt und prompt Friedrich Arnold am Markt.

II o ouIleaux,abgepaßte und vom Stück, beſonders praktiſch gegen Hitze und bedeu-
tend billiger als Jalouſien, ſowie eine Partie zurückgeſetzter abgepaßter
HolzRouleaux empfiehlt Friedrich Arnold am Markt.

Band Sägen
für Handbetriäeb, leicht arbeitend, halten empfohlen und ſind

ſtets vorräthig in der MaschinenfabrikK von
O Wald Kaltwasser Comp. u Halle a/S.

Den Herren Landwirthen empfehlen

Walter A. W oodsOriginal Gras- u. Getreidemähmaschinen,
Vertreter der Herren Jacob u. Becker in Leipzig.Ferner empfehlen eignes Fabrikat von Drillmaschinen,
Dreschmaschinen, Häckselmaschinen, Rübenschneide-
u. Reinigungsmaschinen, Ringelwalzen, Viehwaagen,
Centesimal- u. Brückenwaagen in allen Größen u. ſ. w.

e Reparaturen werden ſchnell und billigſtausgeführt. [H. 51406.Leopold C Oehmichen in Schſeudit-,

Kirſchenverpachtung.
Dienstag d. 20. Juni
Vormittags 11 Uhr

ſollen die der Gemeinde Oſtrau
ehörenden Süß- und Sauerkir-
chen im Tocke'ſchen Gaſthofe hier-

ſelbſt meiſtbietend verpachtet werden.
Oſtrau, d. 13. Juni 1876.

Die Ortsvorſteher.
Obſtverpachtung.

Montag als den 19. dieſ. Mts.
wird in dem Gaſthauſe zu Küt-
ten das mir gehörige Obſt meiſt-
bietend verpachtet. Bedingungen
werden vor dem Termine bekannt
gemacht. Reuter.

Hausverkauf.
Mittwoch d. 21. Juni

von Vormitt. 11 Uhr ab
beabſichtigt der Gaſtwirth Große
ſein zu Zaaſch bei Delitzſch bele-
genes Wohnhaus, Stallung und
Garten, namentlich für Bäcker
oder Sattler paſſend, öffentlich
meiſtbietend unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingun-
gen zu verkaufen.

Auswärtige Bieter haben ihre
Zahlungsfähigkeit nachzuweiſen.

J. A.: C. Saller.
Gaſthofs- Verpachtung.
20 Minuten von einer größeren

Zum 1. Juli wird ein Verwalter Garniſonſtadt iſt ein frequenter Gaſt
mit guten Zeugniſſen und eine er hof c. ſofort pachtweiſe zu überneh-
fahrene Wirthſchafterin geſucht auf men.
Rittergut Tiefenſee bei Bitterfeld. helm, Weißenfels, Schloßberg.

Näheres bei A. Wil-

Rhein- e 70
Moſel- S 60Suppen- S 39
Aepfel- A8empfiehlt

Wein nach dem Liter!

Pfennige.

C. Müller Nachf.

Verlag Be Vorgt a Weimar-
Die Anlegung und Benutzung

transportabler und ſtabiler

s Keller.
oder Eisſchränke, Eis-
reſervoirs und ameri-

kaniſcher Eishäuſer, ſowie
die Konſtruktion und der Ge-
brauch von Milch-, Waſſer und

Luftkühlern, Gefrornes-
Maſchinen c.

Für Haushaltungen, Konditoren,
Schlächter, Brauerei- und Bren-

nereibeſitzer u. A. m.
von Profeſſor K. Swoboda in Wien. J

Dritte verm. u. verb. Auflage.
Mit 4 Tafeln, enth. 49 Abbild.

gr. 8. Geh. 2.4 25 3
Vorräthig in der Pfeſfer-

ſchen Buchhandlung
in Halle.

W

Bäckerei- Verkauf.
Ver änderungshalber iſt eine in

Apolda (Fabrikſtadt, beſter Ge-
ſchäftslage in Mitte der Stadt) ge
legene Bäckerei ſofort zu verkaufen
und kann nach Umſtänden zu Jo-
hanni bezogen werden. Kaufpreis
3300 Von wem? ſagt Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
Empfehlemeinen Dampf-

pfng für Herbſtarbeit in
Tiefeultur unter annehm-
baren Bedingungen bei Ga-
rantie guter Ausführung
zur gefälligen Benutzung.

Fr. Humpfert,
Quedlinburg.

Einen gebrauchten eiſernen
Braukeſſel mit Abflußrohr und
Hahn verkauft preiswerth
Eisleben. Wilhelm Pohl.

Liebe's Nahrungsmiättel in löslicher Form
vielfach prämiirt,

Fabrik: J. Paul Liebe, Dresden,
als Nährmittel für Säuglinge, Reconvalescenten bewährt.

Jn Halle, Mücheln und Merſeburg in den Apotheken.
ſ-— C In Folge vielfacher Anfragen

zeigen wir an, dass die dritte
Auflage des bekannten Buches:
Erziehungs- u. UVUnter-
rächtslehre für Gymnasien
und Realschulen von Dr. Wil-
helm Scehrader, Königl. Preuss.
Provinzial-Schulrath, in 4 Wo-
chen erscheinen wird. Preis 10
Mark 50 Pf. Verlagsbuchband-
lung von Gustav Hempel in
Berlin.

Eine Schmiede zu kaufen oder
zu pachten geſucht. Adr. Fr. Rei-
her in Brachwitz bei Wettin.

Vier tüchtige Gartenarbei-
ter oder Untergärtner, welche

ſich jeder Arbeit unterziehen und
kräftig ſind, werden gegen einen
Lohn von 600 Mark pro anno

J geſucht von
Gräfl. v. Hardenberg'ſche

Gartenverwaltung.
Hardenberg bei Nörten

(Hannover).

Circa 300 Stück drei Jahr alte
halbengliſche ſtarke Hammel zur
Maſtung werden zu kaufen geſucht
vom Gutsbeſitzer B. Hagemann
in Belleben, Eiſenbahnſtatien.

Ein praktiſch wie theoretiſch ge-
bildeter junger Landwirth, welcher
mit dem Rübenbau, ſowie mit
ſämmtlichen landwirthſchaftl. Ma-
ſchinen vertraut iſt, wünſcht zum
1. Juli ein anderweitiges Unter
kommen als Jnſpecter auf einem
kleineren oder erſter Verwalter auf
einem größeren Gute. Gefällige
Offerten bittet man unter O. H. Z.
10. an Ed. Stückruth in der
Exp. d. Ztg. einzuſenden.

50 gute Abſetze-Ferken ver-
kauft Rittergut Friedeburg a/S.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Wilde, Juſtiz-Rath.

Briefwaagen,
ſowie alle anderen Sorten Waga-
Ken für Kaufleute und Apotheker
hält in großer Auswahl vorräthig

Otto Unhbekannt,
Kleinſchmieden.

Schnupftabaks-Dosen,
feinſte Alfenide-Composi-
tüon, alleiniges Lager für
Halle und Umgegend bei

J. F. Naumann,
Geiſtſtraßen- u. Promenaden-Ecke.

2 St. 5 Fuß S“ große Arbeits-
pferde wegen Nachzucht, ſowie ein
ſprungfähiger Hauer der großen
engliſchen Raſſe u. ein dito kleiner
ſtehen zum Verkauf auf Rittergut

Gerbſtedt, d. 10. Juni 76.
Boeſel, Jnſpector.

Wir ſuchen zum 1. Juli einen
erfahrenen gewandten Commis.

Roßlau a/E., 8. Juni 1876.
C. Haschkec Co.,

Colonial-, Eiſen und Kurzwaaren
Handlung.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Seh-
nenlahmheiten e. bei Pfer-den, Rindvieh u. ſ. w. bas
vorzüglichſte Mittel. Dieſer
ReſtitutionsFluid hat Anerkennung
und Nachbeſtellung von Sr. Königl.
Hoheit Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General Feldmarschall
Graf v. Wrangoel erhalten. à Fl.
1 RM. 50 Pfg. im General-Depöt v.
Abin Heutze, Schmeerstr. 36.

i. Alsleben a/S. b. Hr. Schreiber

Beuchlitz.
Sonnabend d. 17. Juni Abends

7 Uhr zum Stiftungsfeſt des hieſi
gen Krieger Vereins Con-
cert u. Rall bei Hrn. Franke,
wozu ergebenſt einladet

der Vorſtand.

Hoher Petersberg.
Sonntag den 18. Juni findet

Grosses Extra- Concert
von der Capelle des Hrn. Muſik-
director Menzel unter verſönl.
Leitung des Hrn. Hausmann
ſtatt. Anfang 3 Uhr. Hierzu
ladet ergebenſt ein E. Römer.

Erſte Beilage.



Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung. wartet; überraſchend aber iſt die höchſt bedeutende Mino
Brüſſel, d. 14. Juni. Anläßlich der

Kammerwahlen fanden hier geſtern Abend
lärmende Kundgebungen vor den katholiſchen
Jnſtituten ſtatt, welche unter den Schutz der
Bürgergarde geſtellt werden mußten. Meh-
rere Verhaftungen wurden vorgenommen.
Auch in Antwerpen fanden an demſelben
Abend ſtarke Zuſammenrottungen und an
vielen Orten thätliche Zuſammenſtöße zwi-
ſchen den Parteien ſtatt. Die Bürgergarde
wurde aufgeboten und mehrere Verhaftungen
erfolgten. Ebenſo war der Abend in Gent
ein unruhiger.

Tagesüberſicht.
Jn den bekannten Petitionen aus den Kreiſen der

Eiſeninduſtrie um Hinausſchiebung des Termins für
die Aufhebung der Eiſenzölle wurde beſonderes Gewicht auf
die Befürchtung gelegt, daß die durch eine Art Erport-
vrämie begünſtigte franzöſiſche Concurrenz für die Jnduſtrie
unſeres Weſtens von gradezu vernichtender Bedeutung
werden müſſe. Dieſe Exportprämie beſteht in dem ſog.
acquit-à-caution-Verfahren, einer mißbräuchlichen Anwen
dung des Rückvergütungsſyſtems. Wie in anderen Län-
dern, wird auch in Frankreich dem Jnduſtriellen, welcher
Rohmaterial vom Auslande bezogen hat, und daſſelbe nach
geſchehener Verarbeitung wieder ausführt, der von ihm be-
zahlte Zoll gegen Rückgabe der Quittung (acquit-à-cau-
tion) vergütet. Die franzöſiſche Regierung läßt nun aber
die Fiction zu, als ob für ſämmtliche zum Export gelan-
gende Erzeugniſſe ihrer Eiſen und Stahlinduſtrie nur aus-
ländiſches Eiſen verwendet ſei und vergütet dementſprechend
auch demjenigen Fabrikanten, welcher ausſchließlich inlän-
diſches Eiſen verarbeitet hat, beim Export vermittels des
acquit-à-caution-Verfahrens einen Eingangszoll, den er
gar nicht entrichtet hat, d. h. ſie gewährt ihm eine Export
prämie. Bei der Berathung der erwähnten Petitionen
in der betreffenden Kommiſſion des Reichstags wurde frei-
lich von dem Vertreter der Reichsregierung hervorgehoben,
daß trotz dieſes Verfahrens, welches allerdings insbeſondere
den an der Weſtgrenze Deutſchlands gelegenen Etabliſſe
ments eine nicht auf natürlichen Verhältniſſen beruhende
Concurrenz ſchaffe, die Einfuhr franzöſiſcher Eiſenfabrikate
nach Deutſchland bis jetzt verhältnißmäßig nur unerheb-
lich geweſen ſei. Allein, es läßt ſich nicht verkennen, daß
nach der vollſtändigen Aufhebung der Eingangszölle die
franzöſiſche Concurrenz in unſerem Weſten, eben in Folge
jener ungerechtfertigten Ausfuhrvergütung, in der That ge
fährliche Dimenſionen annehmen könnte. Unter dieſen
Umſtänden kann man nur wünſchen es möge ſich die
Nachricht beſtätigen, daß mit Frankreich Verhandlungen
über die Abſchaffung jenes acquit-à-caution-Verfahrens
im Genge ſeien. Soviel uns bekannt, ſind derartige Ver
handlußzen ſchon früher gepflogen worden, als beſonders
die elſaß-lothringiſche Jnduſtrie über das franzöſiſche Ver
fahren lebhafte Beſchwerde führte. Die Deutſche Regierung
betrachtete, gleich den Jnduſtriellen jenes Verfahren als
gradezu vertragswidrig. Jn Frankreich war man jedoch
anderer Meinung, und weder die Deductionen der Deut-
ſchen Regierung, noch die Klagen der elſaß-lothringiſchen
„Brüder“ vermochten dieſelbe zu ändern. Hoffentlich ſind
die gegenwärtigen Verhandlungen von beſſerem Erfolge.

Das Königreich Sachſen ſcheint mit der Vollendung
ſeines Staatseiſenbahnnetzes ſo ziemlich fertig zu ſein.
Die Schnelligkeit, mit welcher von Seiten der königlich
ſächſiſchen Regierung bei dem Erwerb der im Königreich
Sachſen belegenen Privateiſenbahnen für den Staat vor
gegangen wurde, und die Bereitwilligkeit, mit welcher
beide ſächſiſchen Kammern die dazu erforderlichen Finanz-
operationen genehmigten, ſind als eine Folge der Betrei-
bung des Reichseiſenbahnprojektes durch die preußiſche
Regierung zu betrachten. Jndeſſen iſt dieſe Folge keine
unvorhergeſehene geweſen. Als erſte Wirkung jenes Pro-
jektes war eben zu erwarten, daß diejenigen deutſchen Staaten,
die deſſen überhaupt fähig ſind, ihr eigenes Staatseiſen
bahnweſen durch Er rbung der betreffenden Privateiſen
bahnen für den Sta abrunden würden, um geſchloſſen
in die Erwägung der weiteren Weges einzutreten. Für
die nächſtliegende Frage, die Regulirung des Tarif-
weſens, iſt jede Manipulation diefer Art als eine Er-
leichterung zu betrachten, da dadurch einerſeits die Zahl
der Eiſenbahnverwaltungen, die in der Tariffrage mitzu
ſprechen haben, verringert, andererſeits aus den Erwä-
gungen, welche der Entſchließung der betreffenden Ver-
waltungen vorhergehen, der Geſichtspunkt des Privat-
intereſſes der Aitionäre entfernt und an ſeine Stelle der
höhere Geſichtspunkt des Staatsintereſſes und der höchſte
der öffentlichen Wohlfahrt geſetzt wird. Aber auch in
Beziehung auf den Hauptplan wird durch die Verringe
rung der Zahl der Privateiſenbahnen und die Abrundung
der beſtehenden Staatseiſenbahnſyſteme ein Hinderniß
nicht geſchaffen, denn um ſo reiner tritt das Reſultat
hervor, daß gegenüber denjenigen Bundesſtaaten, welche
im Stande ſind, ihr Eiſenbahnweſen derartig abzuſchließen,
eine Gruppe übrig bleibt, für welche die Frage zu beant
worten iſt, ob ſie als preußiſche oder als deutſche
Gruppe geſtaltet werden ſoll, d. h. ob der preußiſche Staat
durch Anwendung der in ſolchen Füllen wirkſamen Mittel
dieſen Reſt zur Einreihung und zum Anſchluſſe an ſein
Staatseiſenbahnſyſtem fügſam machen oder aber durch
Uebertragung ſeines eigenen Staatsbeſitzes an Eiſenbahnen
auf das Reich dieſes in die Lage bringen ſoll, in ähn-
lichem Sinne wirken und den Reichseiſenbahnenbeſitz in
entſprechender Weiſe vermehren und abrunden zu können,
damit durch die Eiſenbahnen dem öffentlichen Verkehrs-
intereſſe mehr als bisher gedient werde.

Jn der franzöſiſchen Abgeordnetenkammer
iſt am Dienſtag ein von radicaler Seite geſtellter Antrag
berathen worden, die Militärdienſtzeit auf drei Jahre
herabzuſetzen und das Jnſtitut der Einjährigfreiwilligen
abzuſchaffen. Daß dieſer Vorſchlag angenommen werden
würde, hat der Antragſteller wahrſcheinlich ſelbſt nicht er

Halle, Donnerstag den 15. Juni 1876.

rität, welche ſich für denſelben erhoben hat, nämlich 197
gegen 238 ablehnende Stimmen. Welche Motive auch
dieſe Minorität geleitet haben mögen, ſo viel geht aus
der hohen Ziffer derſelben jedenfalls hervor, daß die neue
Heeresorganiſation ſich wenig Sympathie erworben und
daß namentlich das Inſtitut der Einjährigfreiwilligen ſich
nicht bewährt hat. Letzteres kann allerdings nicht Wun
der nehmen, wenn man bedenkt, daß Thiers, in ſeiner
Abneigung gegen die allgemeine Wehrpflicht, dies Inſtitut
gewiſſermaßen zu einer neuen Form des Loskaufs zu
machen geſucht hat. Sehr intereſſant iſt aber auch an
dererſeits die Bemerkung Gambetta's, daß der beantragten
Aenderung das Budget entgegenſtehen würde. Sollte
man in dieſer ganzen Diskuſſion nicht vielleicht den An
fang der Erkenntniß zu erblicken haben, daß Frankreichs
gegenwärtige ganz abnorme Heeresorganiſation auf die
Dauer eine Unmöglichkeit ſei

Daß der Thronwechſel in Konſtantinopel der
engliſchen Politik bezüglich der Berliner Conferenzbeſchlüſſe
zu gut kommen werde, darauf war unmittelbar nach je-
nem Ereigniß hingewieſen worden. Disraeli hat dieſer
Thatſache einen präciſen Ausdruck dadurch gegeben, daß er
geſtern im engliſchen Parlament erklärte: England habe
nicht mit den übrigen Großmächten, ſondern dieſe mit
England „concurrirt.“ Die orientaliſche Phantaſie in die
ſer Enthüllung des engliſchen Premier iſt zu inoffenſiv,
als daß ſie Anſtoß erregen könnte. Das Bruüllen des
engliſchen Löwen hat für diesmal genügt, die Türkei vor
den Berliner Conferenzmächten zu retten. Von nicht
engliſchem Standpunkt aus konnte man ebenſo gut ſagen:
der Thronwechſel in Konſtantinopel habe England den
Rückzug von der den Berliner Conferenzbeſchlüſſen gegen-
über eingenommenen Poſition ermöglicht. Von der that-
ſächlichen Waffenruhe an Stelle des im Berliner Memo-
randum vorgeſchlagenen Waffenſtillſtands, war ſchon vor
der Entthronung des Sultans Abdul Aziz die Rede, wie
ich Jhnen ſeiner Zeit berichtete. Es iſt nun freilich nichts
als Schönfärberei, wenn Disraeli die Sache ſo darſtellt,
als ob irgendeine Bürgſchaft dafür vorhanden ſei, daß die
Waffenruhe zur Pacification der Herzegowina und Bos-
niens führen würde. Die Pforte giebt ſich den Anſchein
mit den Mächten in dieſer Hinſicht übereinzuſtimmen. Jn
Wirklichkeit aber hat ihre Politik ein ganz anderes Ziel.
Sie will Zeit gewinnen, um Serbien und Montenegro
zur Abrüſtung zu zwingen und dadurch die Jnſurgenten
zu iſoliren. Dieſer Plan wird ſchwerlich gelingen. Ge-
länge er, ſo würde die Pforte auf der bedingungsloſen
Unterwerfung der Aufſtändiſchen in der Herzegowina und
Bosnien beſtehen, und wenn dieſelbe verweigert wird, den
Aufſtand mit Waffengewalt zu erdrücken ſuchen. Daß die
Großmächte, mit Ausnahme Englands, der Türkei zur
Ausführung dieſes Planes die Hand nicht bieten werden,
iſt ſelbſtverſtändlich. Wenn derſelbe mißlingt, wird die
Pforte die Folgen des Mißlingens zu ertragen haben.
Jedenfalls werden die Großmächte dann nicht interveniren,
wenn zu dem Aufſtand in Bosnien und der Herzegowina
ein Conflict zwiſchen der Pforte und Serbien hinzutreten
würde. Mit dem Zurückgehen der Oſtmächte auf die
Nichtinterventionspolitik würde dann freilich die orienta
liſche Frage in ein ganz neues Stadium treten.

Aus der Provinz Sachſen
Aus dem nördlichen Saalkreiſe. Seit dem

Gewitter vom Freitag Abend, das von den Abendſtunden
bis zum Morgen unaufhörlich getobt hat, und den darauf
folgenden Regengüſſen haben ſich die durch Kälte und
Froſt zurückgebliebenen Saaten anſehnlich erholt. Wenn
auch die Saaten etwas dünn bleiben und das Stroh
mangeln könnte, ſo zeigen die Wieſen und Kleefelder
einen deſto erfreulichern Anblick. Die erſte Kleeſchur wird
ſchon in Angriff genommen und hat guten Ertrag; die
der Erde gewordene Feuchtigkeit läßt auf weiteres Wachs
thum rechnen. Auch die Obſtbäume werden nicht ganz
leer ausgehen laſſen. Nachdem die Früchte zwiſchen den
Blättern mehr hervortreten, iſt erſichtlich, daß trotz der
Kälte einige Ausſicht auf Pflaumen, Birnen und beſon-
ders Aepfeln vorhanden iſt. Leider ſind die Befürchtungen
des großen Waſſers nicht ungegründet. Schon manche
Wieſe tritt unter Waſſer. Sollte es noch höher ſteigen,
würden die ſchönen Fluren in den Auen überſchwemmt
werden, was recht zu beklagen wäre.

Das Gewitter vom verfloſſenen Freitag Abend
hat die Bergſtadt Wettin ganz beſonders heimgeſucht.
Jn wolkenbruchartiger Weiſe iſt der Regen in der 9. Stunde
herniedergeſtürzt und hat große Maſſen Steine, Gerölle
und Erde in die Tiefen geführt. Es ſind dabei in ein
zelnen Straßen die Schuttmaſſen fußhoch zuſammenge-
ſchwemmt worden, ſo daß durch Wegfahren derſelben erſt
wieder freier Weg geſchafft werden kann. Dabei haben
ſich die Fluthen in die Keller, Höfe, Gärten, ſelbſt Ställeund Häuſer ergoſſen. Jn einem Gehöfte hat eine arme
Familie ſogar ihre Ziegen verloren. Mancher Beſitzer
eines Bergabhanges, der ſich noch an den grünen Saaten
erfreuen konnte, findet jetzt kahle Felſen, da der Waſſer
ſturz die Erde mit den Saaten in die Tiefe geriſſen hat.
Jn der Richtung nach Halle hat der Regen an Heftigkeit
verloren. Wie es aber ſcheint, werden durch den anhal-
tenden Regen auch die ſchönen Wieſen überſchwemmt
werden, die Saale iſt im ſtetigen Wachſen begriffen.

(Eingeſandt). Unter Bezugnahme auf die in Nr. 133
der Halliſchen Zeitung enthaltene Mittheilung über den
Oberharz kann der Einſender, welcher in den letzten
Jahren in der Sommerfriſche dieſer Gegend ſeine Erholung
geſucht hat, den Harzreiſenden Braunla ge als klimatiſchen
Kurort angelegentlich empfehlen. Derſelbe liegt 1800
Fuß hoch, iſt auf allen Seiten von Waldbergen einge-
ſchloſſen und laſſen ſich von hier aus die Glanzpunkte des
Gebirges auf ſchönen, bequemen Waldwegen leicht erreichen.
Außerdem bietet das Gaſthaus zum blauen Engel bei
ſehr ſoliden Preiſen eine ebenſo aufmerkſame als
freundliche Pflege. Ebenſo ſtehen gute und billige Privat
wohnungen hier ſtets zur Verfügung.
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J Denkmals Angelegenheit,
Für die Denkmals- Lotterie ſind ferner eingegangen

Von Frau L. Wegelin 1 Minervaſchale, Ungenannt i Tolletten
kiſſen und 1 Körbchen, Frau L. Seeligmuller 1 Tiſch Auffatz,
Frau Bergmeiſter Hecker 1 Tiſchdecke, Ungenannt I Teller und
1 Aſchenbecher mit Malerei und 1 kleines Etui mit Deckel, Frau
A. Bartels, geb. Roth 1 geſtickte Zeitungsmappe, Frau Berg-
hauptmann 1 geſticktes Ruckenkiſſen, Frl. C. Richter
1 geſticktes Battiſt Taſchentuch, Ungenannt 5 Photographien,
n Sachs 1 Dutzend Strohfacher, Frau Hecker 1 Marmorſchale, 1 Marmordoſe, 1 Marmorſtreichholzdoſe und 1 Brief-
beſchwerer, Frau Drieſemann 1 geſtickte weiße Decke, Frau Prof.

aym 2 geſtickte Deckchen, 8 Profeſſor Cantor 2 illuſtrirte
erke, a San.-Raäthin Grafe 1 geſticktes Ruckenkiſſen und

2 Kupferſtiche, Frau r kr Hoffmann 2 gemalte Nottzbucher,
rau Kreisgerichtsraäthin Thummel 1 Fußbank und 1 gemalte
roche, F. v. K. 2 Reiſeneceſſaire, Frau San.-Rathin Maver

1 große Damaſttiſchdecke, Frau Profeſſor Richter 1 Theeſerviette,
err Klempnermeiſter Fr. Weber I meſſ. Kaffeemaſchine, Herr

Cauße 200 Stück Cigarren, Frl. Göcking 1 gemalter Lampen-
teller, Fr. C. Schrödel I Zeitungsſtaänder mit Tuchſtickerei, Frau
Grebin 1 Wandkörbchen mit Stickerei, 2 Blumenvaſen 1 Paar
geſtickte Pantoffeln H. Bodenſtein 1 Photographie, Fr. Reinhardt
I Theebüchſe, 1 Glas 1 Uhrgehäuſe, Frau F. Mente 1 Stein-
krug, 1 Etui mit ſilbernen Meſſer, Gabel und Loöffel, 1 Glas-
teller- 1 Glasterrine Fr. Arnold 1 Fußkiſſen, Frau Profeſſor
Kuhn 1 Arbeitskorb mit Photographie, 1 Werk Königin Louiſe),1 Käſtchen mit Fingerhut und Jhirhwigel, 1 Strumpfſtopfer,
1 Nadelbuüchſe 1 Wachsetui, Frau A. Sachſe Nachttaſche, Frau
Director Leopold, 1 Tiſchchen mit Malerei, Frau A. Alberti
1 Sammlung von Gedichten (Edelweiß), Frau B. 1 Paar geſtickteSchuhe, Frau G. 1 Cigarrenſtander mit Figuren, 1 geſchrivtes
Holzfäßchen mit Karre, Frau Fabrikbeſitzer Fritſch 1 Cryſtallſchale
mit ſilbernem Fuß, 1 Schreibzeug, i Marmorſchale Frau Dr.
Ludicke 1 Negligéekorb mit Stickerei, Frau Caroline Manny 1 Paar
geſtickte Schuhe Herr C. Maſeberg I Klavierſeſſel mit Stickerei
und 2 Korbſtuhlkiſſen, Frau Föſe 1 Theekaſten, i Cigarrenkaſten,
1 Aſchenbecher, 1 Kartenpreſſe und 1 Kartenkaſten, G. Kuhlig
1 Medaillon von Biscuit, Ungenannt 2 Blumenvaſen Frl. Wolff
1 graue Decke, Frau 53 1 Faächerkette und 1 Schreibzeug, M.
R. 2 Cremeſchalchen, Frau E. Schober 6 Eierbecher, 4 Marken-
n 1 Handſchuhkaſten 1 Praſentirbrett, Frau G. 1 Toi-
lettenſpiegel, Herr Weiske 1 Uhr, Frau Behrend 1 Zeitungsmappe,
Frl. Scharf 2 Decken, F. H. 2 ſilberne Salzfäſſer 1 (Glas) Pocal
und 1 Cigarrenſtander, A. W. 1 Lätzchen A. M. I Decke, M.D. 1 Tintefaß, A. K. 1 Lampenteller, Krelsgerichtsrath von Land-
wuſt 2 Oelbilder, Elsb. Heime 1 Arbeitstaſche, Helene Heime
1 Buürſtenhalter, Juſtizrath Riemer 1 großen und 1 kleinen ſilber-
nen Becher Frau A. Preßler 1 Album ri Pintus 2 Bett-
vorleger, Frl. T. G, 1 Kupferſtich, 5 große Photographien, FrauA. Roſch I. Butterbuchſe mit ſilbernem Teller T. Burger 1 Ar-
beitsneceſſaire, Frau L. Voigt 1 Pelzdecke, Frl. Dutſchke und
Weſtphal 1 Lampenteller, 1 Theebuchſe, 1 Nadelbuch und 1 Kamm-
taſ Frl. Wagner 1 Album, Frl. Bode 1 Blumenſchale, Frau
A. Böttger 1 r und 1 Fruchtkörbchen, Kaufmann A. Kobe
geſpritztes Praſentirbrett.

Zur Annahme weiterer Geſchenke und fernerer Bei-
träge für den Denkmals-Fonds erklärt ſich bereit

„Halle, am 10. Juni 1876.

Der r des Comitészur Erri tung Siegesdenkmals auf hie-
gem Marktplatze

Frhr. v. Hagen, Bürgermeiſter, Kuliſch, Banquier,
von Holly, Stadtrath, Dehne, Fabrikbeſitzer,

Dr. Droyſen, Profeſſor.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 13. Juni.

Aufgeboten: Der Kgl. Hauptſteueramts-Aſſiſtent C. F. W.
A. Leopold Erfurt, und A. A. M. Köbke, Moritzzwinger 7a.

Der r G. L. Puff, Feldſtraße und M.T. E. Frenzel Fleiſchergaſſe 41. Der Uhrmacher f. G.
W. A. Peters, Kaulenberg 3, und M. Ch. A. Weßling,
kleiner Sandberg 15. Der r F. W. Denner,
Gommergaſſe 2, und W. H. Conrad Klepzig. Der Bo-
denmeiſter F. G. Kuntzſchmann, Halle, und E. F. Seiße,
Naumburg a. S.

Geboren: Dem Handelsmann A. Vollmer ein Sohn, e ke
5. Eine unebe Tochter, Steinbocksgaſſe 2.

em Drechslermeiſter E. Bouillièr eine Tochter kleine
Ulrichsſtraße 10. Dem Schloſſer A. Schröder eine Tochter,
Unterberg 22. Eine uneheliche Tochter, Kaulenberg i.
Dem Goldarbeiter H. Korſchus Zwillinge, Fleiſchergaſſe 46.

Dem Zimmermann H. Sievers eine Tochter Feld-
ſtraße 9.

Geſtorben: Des Salinenrendant H. Meyer Ehefrau, Louiſegeb. Schröder 43 Jahr 8 Monat 10 Tage, Lun enlähmung,
Klausthorvorſtadt 16. Der stud. phil. Otto Paul Arthur
Roſenberger, 24 Jahr 7 Monat 10 Tage, Lungenſchwind-
ſucht, große Wallſtraße 23. Des Stadtpoſtboten H. Heuſer
Tochter, Marie Emma, 11 Monat 14 Tage Hirntuber-
euloſe/ Carlsſtraße 12. Der Schloſſer Paul Richter,
18 Syr 7 Monat 13 Tage, Schwindſucht, Digconiſſenhaus.

Der Kammmachermeiſter Auguſt Paul, 72 Jahr 7 Mo
nat 21 Tage, Gehirnſchlagfluß, Schmeerſtraße 5.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kahne.
Viegripp-Magdeburg. Am 10. Juni Heehne, leer, von

Potsdam n. Außig. Maſſer, leer, v. Keßlin n. Außig. Scha
de, Schiffsutenſillen, v. Berlin n. Außig. 8t732 leer, v. Bran-denburg n. Außig. Seifert, leer, v. ſerrh n. Außig.
Schmidt, leec, v. Parey n. Buckau. Hecker, leer, v. Werder
n. Magdeburg. Janicke, leer, v. Braudenburg n. Dresden.
Hauſchildt, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Kämmerer, desgl.

Mänmtke, desgl. Buſchel, Steuerm. Wagener, leer, v. Ber
lin n. Schandau. Thiede, Bretter, v. Kuſtrin n. Magdedurg.Grahle, desgl. Schulze, Kantholz, v. Liepe n. Neuſtadt.
Kuhne, desgl. Am 11. Juni. Murchel, leer, v. Keßlin nachMagdeburg. Lehmann, Kalkſtein, v. KRüdersdorf n. Buckau.
Klock, Kantholz, v. Berlin n. Neuſtadt. Gerike, Bretter, von
Glutzen n. Neuſtadt. Ehling, Rundholz, v. Liepe n. Neuſtadt.

Winkler, Bretter, v. Glutzen n. Magdeburg. Lieſe, Bretter,

v. u r D. t eourMagdeburg- Buckau. Am 12. Juni. Lucas, Schie-fer, v. Hamburg n. Halle. Reinecke, Bretter, v. Liepe j. Halle.
Zimmermann, Guüter, v. Hamburg n. Halle. Kammerer,

Kugeln, v. Berlin n. Drebel. Lieſe, Bretter, v. Liepe n. Halle.
Ehling, Rundhölzer, v. Liepe n. Buckau. Hempel, Stab

holz, v. Spandau n. Buckau. Andrege, Steuerm. Roſchau, Ee-
ment, v. Stettin n. Buckau. Fr. Sch.Geſ., Steuerm. Janecke,
leer, v. Magdeburg n. Buckau. Murchel, leer, v. Masdeburg
n. Außig. Leiſt, leer, v. Magdeburg n. Barby. Hagen, desgl.

Wiermann, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Clemens,
desgl. Seedorf, Steuerm. Rohmann, desgl.

Tour Niegripp-Magdeburg. Am 12. Juni. Linde
mann, leer, v. Rogätz n. Roßlau. Wegener, Kantholz, v. Thorn
n. Magdeburg. Harn, Theer, v. Segersbruck n. Magdeburg.
Tiebke, Weizen, v. Bromberg n. Magdeburg. Schlegel, Stm.
Elbrut, leer, v. Plaue n. Magdeburg. Schlegel, Steuermann,
Zackert, leer, v. Genthin n. Magdeburg. Edſchner, leer, von
Berlin n. Außig. Noag, leere Ballons, v. Berlin n. Buckau.Tour Hamburg Magdeburg. H. Löſche, Steuermann
Gorges, Roheiſen, v. Hamburg en. Magdeburg. Max, Brenn-
holz, v. Havelort n. Magdeburg. Hietel, leer, v. Havelort n.Aunfis Wienecke, leer, v. Tangermünde u. Magdebürg. H.
Genz, Bretter, v. Liepe n. Neuſtadt. A. Genz, desgl.
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Gundermann geb. Hertzberg hier iſt durch Vertheilung der

R n n

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Konkurs über das Vermögen der Handelsfrau Karoline

Maſſe beendigt.
Halle a/S., den 10. Juni 1876.

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.
Nothwendiger Verkauf.

Eisleben, den 3. Juni 1876.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das Band I Blatt

43 des Grundbuchs von Augsdorf für den Schmiedemeiſter Johann
Wilhelm Kaßler daſelbſt eingetragene Wohnhaus mit Schmiede-
werkſtatt, kleinem Hof, 0,40 Are (Berg) Garten und kleinem Stall
im Berg gegraben, ohne Landpertinenz, Nutzungswerth 30 Mk.

am 2. Aug. d. J. Nachmitt. 5 Uhr
im Hunger'ſchen Gaſthofe zu Augsdorf

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und
am 5. deſſelben Mts. Vormittags II Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle ſowie die beglaubte Ab-

ſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 7
eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, müſſen
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige-
rungs-Termine anmelden.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.
er Subhaſtations-Richter.
(gez.) Herrmann.

Bekanntmachung.
Das dem Schmiedemeiſter David Stein aus Merſeburg zu-

gehörige, zu Brachwitz belegene, im Grundbuche von Brachwitz un
ter No. 104 Band III. fol. 386 eingetragene Grundſtück:

ein Wohnhaus mit beſchränktem Hofraum und Stallgebäude, zur
Gebäudeſteuer mit 14 jährlichem Nutzungswerth veranlagt,

ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation
den 8. Auguſt Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle verkauft werden.
Der Auszug aus der Steuer-Rolle, beglaubigte Abſchrift des

Grundbuchblattes, können täglich in unſerer Regiſtratur eingeſehen
werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden hiermit
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags ſoll
am 9. Auguſt d. J. Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Wettin, den 24. Mai 1876.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Auchauf der Königlichen Domaine Lichtenburg.

Jm Auftrage des Herrn Amtmann Roeber ver-
ſteigere ich auf der Königlichen Domaine Liüchten-
burg wegen Aufgabe der Pacht am

Donnerstag Freitag, Sonnabencdh,
den 15., 16. und 17. d. M. von Vormittags 11 Uhr an

das todte Jnventarium,
Dienstag und Miüttw'och, den 20. und 21. d. M.

das lebende Jnventarium,
beſtehend in 17 ſtarken Arbeitspferden, I zweijährigen
Schimmelhengſt, 1 einhalbjährigen Hengſtfohlen, 8
Zugochſen, 1 engliſchen Bullen, I halbengliſchen dgl.,
1oſtfriesländiſchen desgl., 34 Melkkühen, 5 tragenden
Ferſen, 3 Stück einhalbjährigen Rindern, 17 Schwei-
nen, 3 Hauern, 5 Schafböcken, ca. 600 Schafvieh

(Rambouillet Negrettin Raſſe), verſchiedenem
Federvieh,

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung.
TWorgau, den 12. Juni 1876.

RKönkler, vereid. Auectionator.

Guts- Verkauf.
Krankheits halber bin ich geſonnen,

Freitag den 23. Juni Vormittags 10 Uhr
mein in hieſiger Flur belegenes Gut mit 52 Morgen Feld beſter Lage
und 2 Morgen Wieſe, in Rockendorfer Flur belegen, öffentlich im
Einzelnen oder auch im Ganzen zu verkaufen und ſofort zu über
geben. Grundſtücke in gutem Kultur-Zuſtande und alle nahe am Dorfe
gelegen. Die Gebäude ebenfalls gut. Anzahlung nach Uebereinkunft;
es kann mindeſtens die Hälfte der Kaufſumme hypotheka-
riſch darauf ſtehen bleiben. Specielle Bedingungen bei mir vor dem
Termine einzuſehen.

Knapendorf bei Merſeburg.
David Wassermann jnn.

J 6 rReſtaurations-Grundſtück-Verkauf.
Mein in Neuſtadt bei Magdeburg belegenes Grundſtück, in wel-

chem Reſtauration mit Schankwirthſchaft mit ſehr gutem Erfolge be-
trieben, beabſichtige ich anderweiter Unternehmungen halber bei 3 bis
4000 Anzahlung mit 16,000 incl. Reſtaurations-Jnventar zu
verkaufen. Gebäude neu mit Gas und Waſſerleitung verſehen. Rei-
ner Miethsertrag 650 Capitalien feſt, Umſatz wöchentlich 5 bis 6
Tonnen Bier, Oxhoft Nordhäuſer c. c. Uebernahme kann ſofort
erfolgen. Käufer belieben ihre Adreſſe an mich direkt zu ſenden.

Th. Martikke, Rogätzer Str. 56,
vis à vis der Magd. Bau und Creditbank (Bauhof).

Ein tüchtiger Lehmformer Ich ſuche zum ſofort. Antritt oder
geſucht, der ſelbſtſtändig nach Zeich bis ſpäteſt. 1. Juli eine Jungfer,
nung arbeiten kann. die friſiren, plätten, nähen, ſchnei-
Harzer Actien-Geſellſchaft, kann und überhaupt zuver

ſunde Nutzholz Schäfte

zur gefälligen Abnahme.

HolzAuetionvon ea. 100 Schwarz und Silber Pappeln c. ſtarke ge
ea, 50 Reiſig und Zopfen- Haufen am

Dienstag d. 20. Juni c. Vormittags 9 Uhr
in Giümritz bei Halle a/S.

Zur bevorſtehenden Erndte empfehlen wir unſere
vorzüglich eonſtruirten, dauerhaft ausgeführten und
bewährten Getreidemähnmaschinen, ſewie

unſere mehrfach mit erſten Preiſen prämiirten
Gras und Grünfutter Mähmaschinen

Hochachtungsvoll
Actien Fabrik

Landwirthschaftlicher Maschinen

andsbherg.

und

C. Bartels.

U

1. Bericht des Vorſtandes über

legenheit.

Rechnungslegung.

e

18. Juni C.

Gemeinde-Beamten- Verein
für die Provinz Sachsen.

Die ſtatutenmäßige Jahresverſammlung findet in Halle a/S.
Sonntag d. 25. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr

estaurant zum Wrinz Carl
(in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs)

ſtatt, zu welcher die Mitglieder, ſowie diejenigen Gemeinde-Beamten,
welche dem Verein beitreten wollen, hierdurch ergebenſt eingeladen werden.

Tagesordnung:
vorjährigen Generalverſammlung.
Berathung reſp. Beſchlußfaſſung über die Wittwenkaſſen Ange-

Antrag des Vorſtandes auf Abänderung der Statuten.
Berathung etwaniger Anträge der Mitglieder.

Feſtſetzung des Beitrags für das Jahr 1876.
Wahl des nächſtjährigen Verſammlungsortes.
Wahl des Vorſtandes und zweier Reviſoren.
Etwanige Anträge der Mitglieder erbitten wir uns bis zum

Aken a/E., den 29. Mai 1876.
Der Vorſtand.

die Ausführung der Beſchlüſſe der

Freitag den 16. d.
erhalten wir einenJ S Transport hannö-

PverscherArbeits-
e und eleganter W'a-

genpferde.

F. Zié S o.
Sonntag den 18. Juni

Biendorfer Bahnhofs-Restauration.

I. grosses Scohnappschiessen, 4 Feldkehrseheiben.
Sonntag den 25. Juni von Nachmittags 3 Uhr ab

Silber htkessen.

von Nachmittags 3 Uhr ab

F. BEhrenberg.Hierzu ladet ergebenſt ein

Kapitalien auf Hypotheken, Gel-
der auf Wechſel unter ſoliden Be
dingungen hat auszuleihen

A. Wilhelm,
Weißenfels a S., Schloß berg.

Gutsverkauf.
Ein Gut in der Nähe Mag-

deburg's und an Chauſſee gele-
gen, Areal 425 Magdeburg. Morg.
incl. 32 Morgen Wieſen, Dampf-
Brennerei, ſehr gutem lebenden u.
todten Jnventar ſoll ſofort mit vol-
ler Erndte verkauft werden. Zur
Uebernahme genügen 20,000 Thlr.
Reflectanten belieben ihre Adreſſen
unter Chiffre K. 292 der Annon-
cen Expedition Robert Kiess
in Magdeburg einzuſenden.

Gutsverkauf.
Ein Gut b. Colditz von ca. 50

Ackern mit 4 Gebäuden, wovon 3
mit harter Dachung, 772 St. Ein
heiten, ſoll bald für den billigen
Preis von 11,500 bei 2--3000

Anzahlung verkauft werden.
Näheres durch Herrn Gemeindevor-

ſtand Vettermann, Thier-
baum b. Colditz. [Heo. 32244b.

3 bis 4 Schieferdeckergeſellen in
deutſcher Arbeit gut bewandert,
ſucht bei hohem Lohne

Auguſt Kerrmann,
Schieferdeckerm ſtr. in Eisleben.

Commis-Stelle-Gesucoh.
Ein junger Commis, Mate-

rialiſt, ſucht, geſtützt aufbeſte Em
pfehlungen, per 1. Juli unter be
ſcheidenen Anſprüchen Stellung.

Gefällige Offerten unter F. D.
postlagernd Jena i/Th. erbeten.

100 Schock
ſchöne lange Strohſeile zu ver-läſſig, willig u. freundlich iſt. Mel

vorm. Thelen Weydemeyer, dungen ſind einzuſenden unter
Nordhauſen a/ H. Chiffre H. 3 poste restante Zeitz.

kaufen zu Aſe leben bei Chr.
Heſſe.

Eine
Soda-Schwefelsäure

u. Däüngewittel-Fabrik,
welche ihren Abzug in Nord und 4
Mitteldeutſchland findet, ſucht einen

Reiſenden,
der in einer ähnlichen Fabrik war
und der mit der in Frage kommen
den Kundſchaft vertraut geworden
iſt. Derſelbe würde gleichzeitig
einen Theil der Buchhaltung zu
übernehmen haben. Offerten ſind
unter Mittheilung ves Lebenslaufes
und Aufgabe von Referenzen bei
Haasenstein G Voglerin Berlin 8. W. sub H. 52175.
niederzulegen.

1 tücht. Landwirthſchaf-
terin erhält bei 120 Gehalt
wegen Verheirath. noch gute Stelle,
desgl. noch mehr. jüngere.

Offene Stellen f. Koch-
mamſells, f. 1 Wirthſchaf-
terin zu einem ält. Herrn, durch
Emma lIerche, Ilallea/S,

gr. Klausſtr. 28.
FreIiZsa hawerden gegen Motten und Feuer

ſchaden conſervirt.

R IIIIIIAgroße Steinſtraße 53.

Johannisroggen
zur Saat in garantirt echter
reiner Waare offerirt

Otto VUIIräch,
Schkeuditz.

Eine Wirthſchafterin,
in der feinen Küche erfahren, u. gut
empföhlen, wird zum 1. Juli auf

Die der hieſigen Kommune ge-
hörigen Kirſchplantagen an der
Laucha-Golzener Straße und
auf dem Tanzplane ſollen Don-
nerstag den 22. Juni Vor-
mittags II Uhr in unſerem
Geſchäftszimmer auf dem Rathhauſe
an den Meiſtbietenden verpachtet
werden.

Laucha, den 7. Juni 1876.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung des eine Meile

von der Eiſenbahnſtation Langen-
ſalza belegenen Rittergutes Groß
welsbach habe ich Termin auf
Montag d. 3. Jnli d. J.

Vormitt. 10 Uhr
im Krumpe'ſchen Gaſthofe zu
Großwelsbach anberaumt. Das
Gut umfaßt etwa 560 Morg. vor
züglichem Boden und kann zu jeder
Zeit beſichtigt werden. Jede wün-
ſchenswerthe Auskunft und Abſchrift
der Verpachtungsbedingungen er
theile ich gegen Berichtigung der
Copialien. Zum Mitbieten iſt eine
Kaution von 6000 Mark und zur
Uebernahme des Gutes ein Vermö-
gen von etwa 48,000 Mark erfor-
derlich und nachzuweiſen.

Kloſtergut Seebach
bei Langenſalza.
Richard v. Verlepſch.

Jm Auftrage des Eigenthümers
verkaufe ich deſſen in der Roſch-
witzer Straße Nr. 11 belegene
Bäckerei mit großer Kundſchaft,
Garten und Zubehör

Mittwoch d. 21. d. M.
Nächmitt. 3 Uhr

im Gaſthöf zum Grbprinzen
öffentlich meiſtbietend.

Zur Uebernahme ſind 2400 bis
3000 erforderlich.

Der Beſtbietende hat 150 im
Termine zu deponiren.

Bernburg.
Rauchhaupt, Auctionator.

U Die Schönheit der
Frauen!gründet ſich hauptſächlich auf guten

und feinen Teint; Damen, de-
nen daran gelegen ſolchen zu er-
halten, zu pflegen und gelbliche Haut,
braune Flecke, Finnen, Miteſſer,
Sommerſproſſen c. radikal zu beſei
tigen, kann die Orentalische
Rosenmilch von Hutter
Co. in Berlin, Depöt bei
elirbold Co. in Hallea/S., Leipzigerſtr. 109, in Flacons
à 2 Mark, als das einzige, ſichern
Erfolg habende Toilettenmittel die
ſer Art empfohlen werden.
er

4. Wallwitz.
Sonntag den 18. Juni

Grosses Concert u. Ball,
ausgeführt vom Trompeter- 2
Corps Magd. HuſarenRegts. 2
Nr. 10, unter perſönl. Leitung
ſeines Dirigenten, des Stabs 2
trompeters Hrn. Gieſecke.

V V

Anfang 3 Uhr Nachmittags.

F. Birke.
er

Oassél.
Hötel

zum Yeutschen Kaisger,
3 Minuten vom Central Bahnhof
ſowie vom Mittelpunkt der Stadt
gelegen. Ausgezeichnete Betten
Gute Küche. Solide Preiſe. Ge
ſchäftsreiſenden beſonders em
pfohlen.

Der neue Beſitzer
Fr. Schmidkt.

Zum Provinzial Schützen
feſte vom 2. Juli C. zu
Nenhaldensleben werden
auch Schaubuden, Karouſſells u. ſ.
zw. auf dem Feſtplatze zugelaſſen
und wollen ſich daher Beſitzer der
ſelben, welche darauf reflektiren,
ſchleunigſt melden bei dem Schützen
meiſter J. Krauße

in Neuhaldensleben.

Familien Nachrichten.
Vermählungs- Anzeige.

Als Neuvermählte empfehlen ſich
Karl Hornbogen,

dem Rittergute Wengelsdorf
b. Corbetha geſucht.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Anna Segeb. Göttiſch.
Eckartsberga, d. 10. Juni 1876.

Zweite Beilage.

Bekanntmachung.
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Zweite Beilage zu e 137 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 15. Juni 1876.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung. Marzahna Auguſt Georg Bernhard Zſcheyge verliehen Anlehnung nach oben und unten jeder Stand habe
Ems, d. 14. Juni. Kaiſer Wilhelm iſt (Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.]) Durch das ine Eorporation und Vertreter, nur er nicht, und da eine

heute Vormittag 10 Uhr hier Ableben ihres Inhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende Ober Geſchloſſenheit in ſeinem Stande vor der Hand noch nicht
und vom ruſſiſchen Kaiſer auf dem ahnhof efarrſtelle zu Gebeſee in der Ephorie Weißenſee vacant geworden. zu erreichen ſei, ſo thue er am beſten, wenn er ſich dem
herzlichſt begrüßt worden. Das jährliche Einkommen derſelben beträgt (exel. Wohnung) 5733 Großgrundbeſitzer anſchließe, mit dem verbunden zu ſein

2 ürſt Bi M., wovon 1650 M. an den Emeritus abzugeben ſind. Zür Pa- itſtrö zBerlin, d, 14. Juni. Fürſt Bismarck iſt Sochie gehört eine Kirche Durch die Verfſehung ihres bisherigen ihn auch manche andere Zeitſtrösmungen bewögen. Es
Reile heute früh nach Kiſſingen abgerriſt. zehn c d unter Fdnigichen es eder de mit nen u namentlich a nen welche 42 in

jährlichen Einkommen von 2100 M. (exel. Wohnung) verbundene dieſer conſervativen Stimmung befinden. ie alte Garde,p. Miüinchen, d. 13. Juni. (A. A. 3.) Auf könig Pfarrſtelle zu Hingelſtedt in der Ephorie Heiligenſtadt vacant ge welche gegen Manteufel, Segen W für Bismarck Fe
f lichen Befehl wurden vier Equipagen und ſechs Hofpferde eene en dud ähr Abdirilthere e der r kämpft hat, iſt zwar mit einem ſo weit gehenden Um-
J. nach Kiſſingen für den Gebrauch des Fürſten Bismarck u richten. Durch das Ableben ihres Inhabers iſt die Ifarrſtelle ſchwung nicht einverſtanden und giebt zu bedenken: Was

abgeſandt. Großgöhren, Diöces Lutzen, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter wäre für den Bauernſtand, was wäre vielleicht aus dem
zu Verſailles, d. 13. Juni. Jn der heutigen Sitzung Königlichem Patronat und gewährt (erel. Wohnung) ein Ein Staate geworden, wenn die conſervative Partei die Ge

Das der Budgetkommiſſion wurde an den Miniſter des Aus- ſern len zen 6 a r r 7 ſetzgebung in Händen gehabt hätte?! Auf einem Raume
vor wärtigen, Herzog v. Decazes, eine Anfrage wegen der ind z2 der KirchengemeindeOrdnung, diesmal durch das König, von ca. einer halben Quadratmeile allhier ſind ſeit einem
jeder allgemeinen politiſchen Situation gerichtet, in deren liche Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Concurrenz der Ge- Jahre vier Bauergüter parcellirt worden, woran die Käu-
vün Beantwortung derſelbe zunächſt die in Folge der Ermor meindewahl. Da das Einkommen (exel. Wohnung) 3605 M. über fer nach Rechnung der Eingeweihten ca. zehntauſend Tha
chrift dung des franzöſiſchen Konſuls in Salonichi ergriffenen Weigt 6 n e e r r e ler verdient haben. Einzelne Ortſchaften haben ſich je-

Maßregeln auseinander ſetzte und darauf hinwies, daß der e doch in dier a ſtelle zu Rothenſee, Didees Barleben, am 30. September e. vacant. doch vorgenommen, fernerhin die zum Verkauf geſtelltender weitere Verlauf der Dinge im Orient eine weitere Ent Dieſelbe ſteht unter Köhiglichem Patronat und gewährt (exel. Wirthſchaften direct aus erſter Hand zu kaufen, c den

eine faltung von Seeſtreitkräften nicht nöthig habe erſcheinen r r e e ſogenannten „Ausſchlächtern“ nicht ſo hohe Preiſe pro Morin t Hiervon ſind an den Emeritus jährlich 2000 M.zur e Der ehe Wir S er abzugeben. Zur Stelle gehört eine Kirche Die Beſetzung erfolgt, gen zahlen zu brauchen. Jn einem Orte iſt bereits da-
rmö- handlungen, welche aus Anlaß des Aufſtandes in Bosnie gemaß 5 3 der Verordnung vom 2. December 1874 und 32 der mit der Anfang gemacht worden.
erfor und der Herzegowina geführt worden ſeien und hob Kicchengemeindeordnung, diesmal durch das Königliche Conſiſtorium Schrenz, d. 11. Juni. Der 21. Mai d. J. war

namentlich hervor, daß die Jntegrität des ottomaniſchen der Provinz Sachſen mit Concurrenz der Gemeindewahl. Da das der Tag, an welchem das darbei Ba ſch EheReiches und die Beſſerung des status quo in jenen Pro (exel. rn eraeee erſte i ſo irre paar hütſelbſt 50 Jahre r n r
r i e e von mehr a nfzehnjährigem Dienſtalter wählbar. Pvinzen einſtimmig von allen Mächten als Ziel im Auge Durch den Tod ihres Inhabers iſt die Pfarrſtelle zu Wilsieben, liche Einſegnung deſſelben konnte indeß aus mehrfachen

h. behalten ſeien. Dieſer Politik habe Frankreich ſich ange Didees Aſchersleben, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Pri- Gründen erſt am 2. Pfingſtfeiertage im hieſigen Gottes
ſchloſſen. Wenn auch abweichende Meinungen über die vatpatronat und gewährt (exel. Wohnung) ein Einkommen von hauſe ſtattfinden. Das im G ch ziemlich ruſttmers ur Erreichung des Zweckes erforderlichen Mittel hervor 4046 M. Zur Stelle gehört eine Kirche. Durch das Ableben r h r a

zoſch neten waren ſo hätten dieſelben ſich doch nie auf den et eder K. d Unter Patrongt des Direetoriums de und wegen ſeines Wandels und Fleißes ſehr belobte Ju
gene getreten waren, n dieſelven o Königl. Prediger Seminars zu Wittenberg ſtehende mit einem belpaar erſchien nach dem Gottesdienſte unter Glockenge-
gen eigentlichen Kern der Frage erſtreckt. Frankreich habe jährlichen Einkommen von 1800 M. excl. Wohnung) verbundene läute, umgeben von Kindern und Kindes Kindern im

chaft, hierbei keine Jnitiative ergriffen und ſelbſt nicht einmal Digconatſtelle zu Schlieben in der Ephorie gleichen Namens vacant Gotteshauſe und o Cbeſonders thätigen Antheil genommen. Wenn es ſich ev u r t irters Jähne (ſ. Schulkindern mit dem Geſange: e der wege z

N. twoſli ſäbuli tion aus eber den Mord des Bahnwärters Jähne 5naren e e. Haupiblatt) erhalten wir eine dritte Mittheilung „Aus ſich bot ren e et Füger aus dem
zen welche ſeine ganze Situation nicht kompromittiren konn dem Mansfeldiſchen, welcher wir noch Folgendes utterkirchdorfe Stumsadorf bielt die von den Feſttheilneh

ten, zumal das Werk, ſeiner Wiederherſtellung im Jnnern entnehmen Vor dem Wärterhäuschen bei Wolferode fand ſoigre 9 Feenhe ine vehachich n r e W

bis ts di ſächli z ſein muſſe. man ein Terzerol, das indeſſen zu der Unthat nicht ge- uthlichen läangeren Beiſammen-ſtets die hauptſächlichſte Sorge des Landes ſein müſſe braucht worden iſt, daſſelbe iſt von dem Mörder jedenfalls ſeins der nächſten Verwandten des Jubelpaars, welchem

im Berlin, den 13. Juni. in der Abſicht zurückgelaſſen, um hierdurch die Vermuthung auch von Seiten Sr. Maj. des Kaiſers ein Feſtgeſchenk
Die heutige „National-Zeitung“ enthält folgende Er zu erwecken, als habe der p. J. ſich ſelbſt entleibt. Wahr im Betrage von 30 zu Theil wurde.

klärung: ſcheinlich beim Anbruch des Morgens iſt der p. J. von O 3 Faſt ſche Zeitung ſchreibt unterm 13. d.
or. r In der letzten Zeit ſind in einem Theil der Preſſe verläum- ſeinem Mörder, der ſich die Nacht über in der Nähe ver- ie anhaltenden Gewitterregen der letzten Tage, welche

deriſche Angriffe a e Perſon und Tätigkeit in dem e ſteckt gehalten, als er eben aus dem Wärterhauſe heraus- geſtern hier und da den Charakter von Wolkenbrüchen an
der Wliher dieg Angriffe n Tearleeele getreten iſt, durch 2 wohlgezielte Schüſſe, zuerſt von nahmen, haben die thüringiſchen Gewäſſer ſehr ſteigen

gegen diejenigen Perſonen klagbar aufzurreten, die meine Ehre an vorn (in den Leib) und dann von der Seite (durch Lunge laſſen. Die Jlm iſt ſehr angeſchwollen und vielfach über
guten gegriffen haben. Wer die Berichte der „Nationalzeitung“ über die und Herz) niedergeſtreckt worden. Darauf iſt die Leiche die Ufer getreten, ebenſo die Gera und die Saale, nament

de finanziellen r letzten Jahre verfolgt die be zum in das Wärterhaus geſchleppt worden, worauf der Mör- lich aber iſt die Elſter ganz außerordentlich geſtiegen; Gera
u er S erländiger n n. der entflohen in. Ueber die Perſon des letzteren ver- und die Nachbarorte ſind arg hermgeſucht.
Haut, Ich war einer der Erſten, der, unterſtützt durch eine ſorgfältige lautet noch nichts, doch iſt die gerichtliche Unterſuchung Aus Gera vom 12. d. wird berichtet: Geſtern
eſſer, ger r auf de Folgen v vollen am Das Motiv der That iſt jedenfalls Abend nach 9 Uhr trat in und um Gera ein ſo fürchter-
beſei er Grundungsperiode hingewieſen der die ſräter eingetretene aß und Rachſucht geweſen, vielleicht iſt ſogar die Ver liches Regenwetter ein, wie es die älteſten Leute faſt noch
che r n r n r n muthung, daß der Thäter nur ein gedungenes Werkzeug nicht erlebt haben; oberhalb Frankenthal fiel der Regen
er en äufaſuis der crditniſe gemacht. Ich teie meine gevee r 3 u Ein Landwirth aus t Waſſer e an letzterer Ort r faſt ganz unter

bei tigkeit in der Redaction der „Nationalzeitung“ bis zum gericht om Petersberge. in Landwirth aus hie- aſſer, zwei Häuſer waren heute Morgen bereits ganz,alle r e o r e r ſiger Gegend, der kürzlich ſeinen in Potsdam als Soldat drei andere zum Theil eingeſtürzt, ebenſo ſteht faſt T
acons dieſe Erklarung Leréſſentlichen T Woher Berlin a. Junt 1876 ſtehenden Sohn beſuchte, begegnete in deſſen Begleitung Untermhaus, Pöppeln, Debſchwitz, Pforten c. unter Waſſer;
chern Julius Schweitzer. auf dem Babelsberge unſerm Kronprinzen. S. K. Ho- in Untermhaus ſind die Stroßen ſtellenweis bis zu 4——5
die Die Redaction der „National-Zeitung“ fügt dieſer heit erkundigten ſich freundlich und herablaſſend nach Hei Fuß Tiefe aufgeriſſen, die Gärten mit beinahe Fuß hohem

Erklärung folgende Bemerkung bei: math und Beſchäftigung des Vaters. „Da ſind wir ja Schlamm bedeckt oder von tiefen Gräben durchzogen, große
a Jn Bezug auf vorſtebende Erklärung ſind wir veranlaßt, aus- Collegen“, bemerkte er auf die Standesangabe deſſelben, Kiefern mit vollſtän igen Wurzeln kamen bis in das

en daß r r t und Weiſe, in welcher wirt „ich habe nicht weit von hier auch ein Gut; vielleicht Dorf geſchwommen; vom neuen Güterbahnhof ſteht ein
er „Rationglzennng ſelten t e en führen Sie Jhren Vater dort auch hin, Ulan.“ Jm großer Theil ſo ſtark unter Waſſer, daß für heute Vor
unſerer Ehre Schritte zu thun, noch auf ein Mitglied der Redac- Laufe des Geſprächs ſprach ſich S. K. Hoheit ſehr belo mittag der Verkehr daſelbſt eingeſtellt werden mußte. Jm

2 tion irgend welchen Druck in dieſer Richtung zu üben. Eben ſo bigend aus über die rationelle Bewirthſchaftung des Bo odern Theil von Gera Schochern haben die Waſſer
l 2 jede Art r e h Vorſchriften ung dens in der Halleſchen Umgegend, wünſchte dem Vater maſſen das Straßenpflaſter aufgeriſſen und auch ſonſt viel
r berigen e n r eine gute Erndte, und verabſchiedete ſich ſchließlich von dem Schaden angerichtet. Hühner, Kaninchen, Meubel, Brenn
ts. find, mit voller Entſchiedenheit zuruckweiſen. Berlin, 13. Juni 1876. ſelben mit den Worten: Jch muß fort da fährt meine holz u. dergl. m. kamen auf den Fluthen daher geſchwom

ig Redaction der „National-Zeitüng.“ e Fereits e Tone in e wir hören, ſind die von dem Unwetter anges w iger Gegend bereits ſchon Stellung zu nehmen zu den richteten Verwüſtungen auch im weiteren Umkreis, wie inAus der Provinz Sachſen bevorſtehenden Landtagswahlen und es ſcheint ſich eine Waida, Ronneburg, Roda, Zeitz, Leipzig c. von großer
und ihrer Umgebung. bedeutende Auflöſung zu vollziehen. Von hier ſind bis Bedeutung.

Merſeburg. Das Amesblatt der hieſigen König jetzt ſtets liberale Wahlmänner auf den Kampfplatz ge Die Stadt Mühlhauſen feierte am 11. d. das
lichen Regierung enthält Folgendes ſandt worden. Man meint jedoch, die bisherige liberale Andenken an ihren genialen Landsmann, J i

V e Angeſtellt ſind: die Poſt-Aſſiſtenten Röhr in Wittenberg, Re i nmi irthſ J eV e Bez. 7 Fiſcher in Suerfurt, Wanſche in a Geſetzgebung ſei nicht zum Heile der Landwirthſchaft ge- Johann Auguſt Röbling, welcher durch die Erbauung
Poſtverwalter daſelbſt. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu weſen. Wiederholt hat Referent die Aeußerungen ver der Eiſenbahnhängebrücke über den Niagara in der neuen
Crelsfeld in der Diöccs Mansfeld iſt dem bisherigen Hulfspre- nommen Der Bauernſtand ſtehe iſolirt, er habe keine und alten Welt berühmt geworden, durch Enthüllung einer

Aus Abvyſſinien. Aethiopiens im Mittelalter das Kreuz noch weit nach Süden trachten was ſie denn auch in Wahrheit ſind, ſo lebt er
7 und nach Norden nach Weſten und nach Oſten trugen und doch mit jenen Mohammedanern, die in ſeiner Mitte und an

er, Von Dr. Leopold v. Matzner in Graz. wenigſtens in den engeren Grenzen ihres Landes ſelten einem den Grenzen des Landes wohnen, in großer Freundſchaft, räumt
nhof Mit Recht wird das uralte Abvſſinien, das ſeltſame Berg- Andersgläubigen die Niederlaſſung geſtatteten. Heute jedoch jhnen meiſtens dieſelben Rechte ein, die er ſelbſt beſitzt und
ſtadt land Afrikas, das eine unter die Tropen gerückte Alpennatur verhält es ſich damit anders. G. nau in demſelben Maaße, in unterhält mit ihnen lebhaften Verkehr.
ten zeigt, mit Recht wird Abyſſinien ein chriſtliches Königreich welchem das abyſſiniſche Chriſtenthum verlotterte, ſein geiſtiger Anders verhält ſich dies mit den Juden, deren es ſchon
Ge genannt, denn chriſtlich nd ſeit fünfzehn Jahrhunderten ſeinen Gehalt verloren ging, genau in demſelben Maaße gewan yon Alters her ziemlich viele im Lande gibt und die eine ganz

em Herrſcher, chriſtlich die Staatseinrichtungen und die Mehrzahl nen die Anhänger fremder Glaubensbekenntniſſe und insbeſon untergeordnete, allgemeine verachtete Stellung einnehmen.
der Bevölkerung chriſtlich. Daß wir Europäer uns auf den dere des Mohammedanismus Boden im Lande. Mnuß der chriſtliche Abyſſinier mit ihnen in Berührung kommen,

r 4 chriſtlichen Charakter dieſes entlegenen Landes mit Vorliebe Wie das ewigbrandende Meer ein Stück der feſten Küſte ſo trachtet er die Sache unter freiem Himmel abzumachen,
berufen, das erklärt ſich leicht ſchon aus einem ganz allgemeinen nach dem anderen unterwühlt, abſchwemmt und mit ſich fort denn es gilt als Schande, einen Juden in ſeinem Hauſe auf-
cuiturellen Jntereſſe, denn wären wir auch in religiöſen Dingen reißt, ſo der Mohammedanismus, der ringsum an allen Grenzen genommen zu haben. Unter einzelnen äcthiopiſchen Königen

zen völlig gleichgültig, wir müßten es doch als eine Erſcheinung Abyſſiniens wogt. Man wird ſich keiner Uebertreibung ſchul- waren die Kinder Jsraels, die ſich hier jedoch ſelbſt Kinder
zu bezeichnen die in der Geſchichte ganz ohne Beiſpiel daſteht, dig machen, wenn man behauptet, daß heute faſt der vierte Levi's nennen, geradezu vogelfrei, durften nirgends bleibenden

rden daß ein Volk ſeine religiöſe, ſtaatliche und ſociale Eigenart Theil aller Bewohner Abyſſiniens aus Mohammedanern beſteht, Aufenthalt nehmen und ſelbſt ein Mord an einem der Jhrigen
ſ. Ja rhunderte lang bewahren konnte, obwohl es in voller Jſo- während jene Gelände vollends, die ſich im Weſten und im begangen zählte keineswegs zu den ſchweren Verbrechen.

iſſen lirung von der übrigen Welt lebt, obwohl ſeit undenklichen Südweſten gegen das Meer hinziehen und die man häufig Wann die Juden eigentlich nach Abyſſinien kamen, darüber
der Zeiten Feinde es rings umſchließen, die kein Ziel ſehnlicher an aber immer mit Unrecht als Beſtandtheile des abyſſiniſchen gibt es eine Unzahl von Varianten und nicht leicht läßt ſich

iren, ſtreben, als das, der erwähnten Eigenart ein Ende zu machen. Reiches bezeichnen hört, faſt nur von Mohammedanern bewohnt heute mehr entſſheiden, welche davon die richtige iſt. Am
tzen Der Feldzug, welchen eben gegenwärtig Egypten wenn auch ſind. Der Gegenſatz zwiſchen der Stagnation des abyſſiniſchen häufigſten und wohl auch am wahrſcheinlichſten iſt indeſſen die

keineswegs mit beſonderem Glücke gegen das abvſſiniſche Chriſtenthums und der langſamen, aber ununterbrochenen Aus- Sage, daß die Koloniſirung der abvyſſiniſchen Juden ſchon
en. Reich unternommen hat, dieſer Feldzug iſt ein neuerlicher Aus- breitung des Mohammedanismus iſt ſchwer zu verkennen, und hundert Jahre nach der Einführung des Chriſtenthums ſelbſt,

druck der Gefahren, denen Abyſſiniens Chriſtenthum und Abyſ- wenn Egypten die längſtgeplante Unterwerfung mit dem d. h. im fünften Jah hunderte unſerer Zeitrechnung erfolgte.
ſiniens ſtaatliche Selbſtſtändigkeit ausgeſetzt ſind. Wer weiß Schwerte in den nächſten Jahrzehnten nicht durchführen ſollte, Es iſt wenigſtens hiſtoriſch erwieſen, daß der damalige König
ſogar, ob nicht gerade unſere Tage dazu auserſehen ſein werden, ſo könnte es früher oder ſpäter trotzdem wohl geſchehen, daß Abvſſiniens einen Kriegszug nach dem ſüdlichen Arabien unter
den Untergang eines Reiches und eines Volkes zu ſchauen, die Jndividualität des abyſſiniſchen Chriſten von der Völker- nahm, daß der Dhu-Navasch, den jüdiſchen König des him-

ſich: die beide einſt die Welt Mittelafrikas bis weit über die Geſtade karte verſchwände. jaritiſchen Reiches, auf's Haupt ſchlug und deſſen Reich zer
des Rothen Meeres hinaus beherrſchten und die ſelbſt in der Den Mohammedanern Abvyſſiniens rühmt man Ehrlichkeit, ſtörte. Damals nun ſollen die königsloſen Juden Arabiens
Periode ihres Verfalles unſere Theilnahme nicht ganz verlieren einen gewiſſen Grad von Bildung und eine lebhafte induſtrielle Dhu-Navasch ertrank nämlich auf der Flucht vom
konnten. Thätigkeit nach, Eigenſchaften und Fähigkeiten, die den Sieger als Gefangene mit nach Abyſſinien geführt worden

876 Jſt nun aber Abvyſſinien ein ausgeſprochen chriſtliches! von Natur aus begabten Abvſſiniern ziemlich vollſtändig ſein, wo ihnen dieſer im Norden des Reiches, in den Hochge
Reich, ſo wäre es doch ein grober Jrrthum, wollte man an mangeln. So leidenſchaftlich indeſſen auch der Chriſt dieſer birgen der herrlichen Provinz Simen, feſte Wohnplätze anwies.
nehmen, daß einzig und allein Chriſten innerhalb ſeiner Marken Berge die Egyptier haßt, ſo ſehr man es ihm auch von Jugend Schluß folgt.)
wohnen. Dem mag ſo geweſen ſein, als die ſtolzen Könige auf einprägt, ſie als ſeine und des Reiches Todfeinde zu be-



Gedenktafel an ſeinem Geburtshauſe. Dieſelbe trägt die
Jnſchrift: „J. A. Röbling, Jngenieur“, Geboren hierſelbſt
am 12. Juni 1806, geſtorben zu New Vork am 22. Juli
1869.“

Dem Jahresbericht des landwirthſchaftlichen Central
vereins der Provinz Sachſen entnehmen wir Folgendes:
Die Schafzucht hat ſchon früher im Vereinsgebiete eine
Umänderung erfahren. Reine Wollträger ſind faſt nur
in kleineren Betriebsſtellen noch zu finden. Es iſt vielfach
mit Engliſchen Fleiſchſchafen gezüchtet und unter dieſen
ſind es die Southdowns, welche weitaus für unſere Ver
hältniſſe am beſten paſſen. Der Satz, daß für unſere Ver
hältniſſe die Beſtände aus Merino- oder Landviehmüttern
und Southdown-Vollblutböcken auch als Jährlinge zu
ſchwererem Gewichte leichter herzuſtellen ſind, als reine
Southdownthiere, hat in dieſem Jahre wieder ſeine Be
ſtätigung gefunden. Zu Maſtungszwecken wird eine er
hebliche Menge Schafvieh eingeführt. Jn verſchiedenen
Gegenden traten die Schafpocken aber meiſtens gutartig
auf; im Vereinsgebiet Schloß Beichlingen ſind indeß in
Folge des bösartigen Auftretens ſehr bedeutende Verluſte
eingetreten. An einigen Orten bei Erfurt hat man durch
rechtzeitiges Jmpfen dem Ausbruch einer bösartigen Seuche
vorgebeugt.

Berliner Blätter halten ihre Behauptung betr.
der beſtehenden Abſicht des Ankaufes der thüringi-

ſchen Bahn durch den preußiſchen Staat aufrecht. Wenn
man in Weimar, ſchreibt der „B.C.“, vielleicht anderer
Anſicht iſt, als dies hier an maßgebender Stelle der Fall,
ſo dürfte ſich dieſe Anſicht wohl binnen Kurzem weſent-
lich modificiren, ſobald man überlegt, daß die Thüringi-
ſchen Staaten von mannigfachen Verpflichtungen der Bahn
gegenüber entlaſtet werden, wenn die letztere an den Staat
Preußen und ſpäter an das Reich übergeht. Uebrigens
glauben wir, auch nicht unerwähnt laſſen zu ſollen, daß
es Fürſt Bismarck iſt, von welchem die eigentliche und
kräftige Jnitiative zur Erwerbung der Bahn ausgeht
und für welchen augenſcheinlich die mannigfachen politi
ſchen Jntereſſen, welche ſich an eine Erwerbung knüpfen,
den Ausſchlag geben. Abgeſehen von dem Einfluß, wel-
chen ein Beſitz der Thüringiſchen Bahn in eiſenbahn-po
litiſcher Beziehung auf die Thüringiſchen Staaten ſichert,
iſt es der Anſchluß, welchen die Thüringiſche Bahn nach
Baiern hin beſitzt, dem ein entſcheidender Einfluß auf die
diesbezügliche Entſchließung der Preußiſchen Staatsregie
rung reſp. auf die Anſchauungen des Fürſten Bismarck
beizumeſſen iſt.

Nach dem für das dritte Mitteldeutſche Bun
desſchießen in Altenburg feſtgeſtellten Programm dauert
daſſelbe vom 6. bis 10. Auguſt. Sonnabend, 5. Auguſt,
Empfang der auswärtigen Schützenbrüder am Bahnhofe
abends Commers und Concert im Saale des Schützen-
hauſes. Sonntag, 6. Aug., vormittags 10 Uhr, Auf-
ſtellung der Schutzen ohne Waffen auf dem Teichdamme.
Um 11 Uhr kewegt ſich der Zug nach der Stadt, Auf
marſch vor dem Rathhauſe, Weihe und Uebergabe des
Bundesbanners, Aufzug nach dem Schloſſe und Feſtplatze.
Nachmittags Feſttafel und um 6 Uhr Generalverſamm-
lung in der Schützenloge. Abends Feſtball. Montag,
Dienstag und Mittwoch, 7. bis 9. Aug., Schießen. Nach
mittags Concert und am Mittwoch um 5 Uhr Bauern
ball. Donnerstag, 10. Aug., Vertheilung der erſten
Preiſe, Concert und Ball. Es ſind Punkt und Feſt
ſcheiben aufgeſtellt, und zwar 12 Stand und Feldſcheiben.
Auf den 4 Feſtſcheiben: Heimat, Sachſen, Altenborg,
Deutſchland, werden die Ehrengaben ausgeſchoſſen und
gelangen zwei Drittel der Einſätze zur Vertheilung. Für
das Schießen gelten die auf allen Feſten üblichen Be
ſtimmungen.

4 Jn Eisleben wurde am S. d. das neu errichtete
Lehrerinnen-Seminar durch die Vorſteherin Fräulein
B. Rothe in Gegenwart der ſämmtlichen Mitarbeiter an
genanntem Jnſtitute eröffnet.

Städtiſcher Spre chſaal.

„„„Es hat uns mit einer gewiſſen Genugthuung und Freude er
fullt, daß im Sprechſaal XY anerkannt wird, in wie ſchlechtem
Zuſtande ſich unſer Straßenpflaſter befindet. Und dieſe Anerken-
pung fällt fur uns um ſo ſchwerer ins Gewicht, als dieſelbe a
ſcheinlich von einem Sachverſtändigen ausgeht; denn derſelbe giebt
die Urſachen, durch welche das ſchlechte Pflaſter entſteht und das
Mittel an, wodurch wir in Zukunft ein gutes, feſtes Pflaſter er
halten können. Nun fragen wir aber, und gewiß mit Recht:
warum hat man nicht ſchon ſtets eine Kiesſchuttung von ca. 2 Fuß
unter das Pflaſter gebracht? Denn ſo gut wie unſer Sachverſtan-
diger dies weiß, werden dies doch die Mitglieder der Straßen
pflaſterungsCommiſſion auch wiſſen. Das iſt doch wunderbar!
Es kömmt uns dies gerade ſo vor, als wenn ein Patient zum Arzt
ſagte: „ach, lieber Herr Dr., ich bin ſtets krank, können Sie mich
denn nicht einmal gründlich kuriren?“ und dieſer erwidern wurde
ja, lieber Freund, das ware mir eine Kleinigkeit, die Mittel weiß
ich ganz genau, ich halte es aber fur beſſer, daß Sie immer
krank bleiben.“ Warum wird nun, wenn die zur Pflaſterung
ausgeworfenen Gelder nicht ausreichen, nicht weniger gepflaſtert;
aber dafür auch gründlich und dauerhaft? Dann hätten wir, oder
wenigſtens doch unſere Kinder, einmal Ausſicht, ein gutes und an
ſtaändiges Straßenpflaſter zu erhalten. Wenn Halle einmal Groß-
ſtadt werden will, ſo bedarf es vor Allem eines ſolchen. Haupt
ſächlich aber ſtreben wir noch fur unſere armen, nicht allein durch
den Ankauf, ſondern auch durch die ſo hohen Futterpreiſe theuern
Pferde ein beſſeres Straßenpflaſter an. Es werden von Zuchtern
und Beſitzern alle nur möglichen Mittel angewandt, um dieſelben
uns langer brauchbar zu erhalten es ſind an vielen Orten und ſo
auch hier Behufs Ausbildung guter Hufſchmiede, und ſomit Er
reichung eines e Hufbeſchlags Lehrſchmieden errichtet worden.
Es wird uns aber Alles vichts helfen, wenn wir kein beſſeres Stra
ßenpflaſter erhalten. Wir bitten nun, auf die Herſtellung eines
ſolchen die größte Aufmerkſamkeit verwenden und damit gleich den
Anfang bei der neuen Promenadenſtraße machen zu wollen!

Litteraria.
Jn der Sitzung der Litteraria am 12. d. M. ſprach Herr

Dr. ZJacher über die ſogenannte althochdeutſche Literatur. Er
begruündete die Verwerfung der Bezeichnung Ahd. hauptſächlich
mit dem Hinweis darauf, daß die uns erhaltenen Werke dieſer
Epoche nicht in einer den Gebildeten dieſes Zeitalters gemeinſa-
men Schrift- und Umgangsſprache, wie es bei den Erzeugniſſen
der mittel und neuhochdeutſchen Litteratur der Fall, ſondern in
den verſchiedenſten Dialecten vorwiegend allerdings in dem fran
kiſchen verfaßt ſind. Der niederdeutſche Dialect iſt von dieſem,
da die Franken urſprunglich am Niederrhein, in der Gegend von
Köln, Xanten, Weſel ſeßhaft waren, nicht zu trennen. Wenn
ſich Ref. nicht irrt, wurde indeß keine andere Bezeichnung fur die
in Rede ſtehende Litteratur vom Hrn. Vortragenden angefuhrt,
welcher letzteren wegen des Mangels einer ſelbſtſtaändig entwickelten
nationalen Poeſie übrigens nicht die Bezeichnung einer Litteratur im
gewöhnlichen Sinne des Wortes zukomme.

Die uüberlieferten Schriftdenkmaler haben fur uns faſt nur
ſprachlichen und antiquariſchen Werth. Jn ſpannender Weiſe

ſkizzirte der Vortragende die hierhin einſchlägigen Verdienſte Karl's
des Großen (Alkuin, Paulus Diakonus, Petrus von Piſa) und der
Kloſterſchulen von er (Rhabanus Maurus) bis in die zweite
Hälfte des 9. Jahrhunderts und von da bis ins 11. Jahrhundert
von St. Gallen (Rotker Labeo) der erſten „Hohen Schulen“ ihrer
Zeit. Er ſchloß hieran entſprechende Chargkteriſtiken der bedeu

tendſten Dichtwerke dieſer Litteratur (Merſeburge: Zauberformeln,
Heliand, Muspilli, Kriſt, Ludwigslied) und

ittheilung von Proben aus ihnen. Von den fruheſten Erzeug-
niſſen dieſer Litteratur, den Ueberſetzungen des apoſtoliſchen Glau-
bensbekenntniſſes u. a., Vokabularien c. ſei bier nur noch die wohl
weniger bekannte Aehnlichkeit der damals exiſtirenden Erklärungen

Vater Unſer und der Luther'ſchen erwähnt. An der auf dieſen
ntereſſanten Vortrag folgenden Debatte betheiligten ſich die HerrenDr. Schulz, Gehring, Zacher und A. Hietauf bringt der Vor

ſitzen de einen Antrag zur Kenntniß der Verſammlung, eine Mit-
wirkung der Geſellſchaft fur das hier zu errichtende Siegesdenk-
mal betreffend, uber welchen in 14 Tagen abgeſtimmt werden ſoll.
Herr Dr. Schul z erwähnte dann freundlich die neue belletriſtiſche

rſcheinung „Wild Röschen“ und Dr. Peppmuller beſchloß den
inhatreichen Abend, indem er unter Beifall Auszuge aus der
Abhandlung von Robert Boxberger „uber die Caruzinerpredigt in
Wallenſtein's Lager“ (Goſche's Archiv der Litteraturgeſchichte II,
3. 4.) mittkeilte, welche die Genialität des Dichters in der Wie
dergabe Abrahams a Santa Clara ins hellſte Licht ſtellte.

Handelskammer zu Halle a. S.
Der Bundesrath hat in der Sitzung vom 12. d. M.

163 der Protokolle beſchloſſen
I. Daß auf graue Packleinwand (Sackleinwand), gebleichtes

und ungebleichtes Segeltuch, ungebleichte Leinwand, dergleichen
Zwillich oder Drillich, ſowie auf leinene (ungebleichte oder gebleichte)
Gurte, Schlaäuche und Tragebander noch die bis zum Erlaß des
Bundesrathsbeſchluſſes vom 20. December 1875 (9. 531 der Pro
tokolle fur 1875) gultigen Beſtimmungen der Anmerkung zu Zeug-
waaren und Leinenwaaren, auf Seite 271 u. 272 des amtlichen
Waarenverzeichniſſes, nach welchem oben aufgefuhrte Stoffe, welche
der Lange nach von einem nicht uüber 5 em. breiten oder zwei zu
ſammen nicht über 5 em. breiten Streifen von fertigem Leinengarn
durchzogen ſind, nicht als gefärbte Waare behandelt werden, zur
Anwendung zu bringemſſind, ſofern durch die Handlungsbucher und Cor
reſpondenten der uberzeugende Nachweis gefuhrt wird, daß die
Beſtellung der eingehenden Waaren durch die Waaren- Empfänger
bereits ſtattgefunden hatte, bevor die auf Grund jenes BundesRaths
Beſchluſſes getroffenen Beſtimmungen in den einzelnen Bundesſtga

angen waren und ſofern die Einfuhr bis zum 1. Juni d. Js.
erfolgt;

2. daß die Bundesregierungen zu ermachtigen ſeien, die in
Folge des mehrgedachten Bundesraths- Beſchluſſes erhobenen Zollb.
träge fur Waaren, bei welchen der obenbezeichnete Nachweis nach
träglich erbracht wird, inſoweit zuruckzahlen zu laſſen, als dieſe
Zollbetrage den nach den fruheren Beſtimmungen des amtlichen
Waaren-Verzeichniſſes zu erhebenden Betrag uberſteigen, wovon wir
den betheiligten Handelsſtand in Kenntniß ſetzen.

Wir bringen dies hierdurch zur Kenntniß des bethei-
ligten Handelsſtandes.

Europäiſcher Wetterbericht.
Obwohl im Verlaufe der letzten Woche wiederholt der

europäiſche Continent durch vom Ocean kommende Ba-
rometer-Depreſſionen bedroht war, blieb doch die Atmoſphäre
daſelbſt ohne bedeutendere Bewegung und fanden weder
Stürme noch ſonſtige raſche Wetterveränderungen ſtatt.
Die Temperatur hielt ſich ſowohl in England wie in
Frankreich und Belgien ziemlich nahe der normalen. Regen
waren beſonders in Großbritannien faſt täglich zu beobach
ten und werden aus Greencaſtle, Thurſo und Valencia
ſehr bedeutende Niederſchlagsmengen gemeldet in Mittel
und Norddeutſchland herrſchte ebenfalls ruhige Witterung,
nur war die Temperatur hier bedeutend höher und Ge-
witter häufig am 7. zog ein heftiges Gewitter mit Sturm
über einen Theil Württembergs, Badens und Baierns,
nachdem Tags vorher die Temperatur im Schatten bis
über 30 Grad Celſius geſtiegen war. Der Norden meldet
ebenfalls außerordentlich warme Witterung; am 8. d. um
7 Uhr Morgens meldete Petersburg 20.7, Moskau 21.1,
Beloſersk 20.4, am 4. Stockholm 20. 1 Grad. Jm Jnnern
Rußlands fanden nur wenig Niederſchläge ſtatt. Jn der
ganzen Türkei, ebenſo in Jtalien und auf der Adria war
ruhige Witterung und gleichmäßiges warmes Wetter, die
öftern Niederſchläge bei anhaltend hoher Temperatur können
nur als äußerſt günſtig für die Saaten bezeichnet werden,
doch dürfte ſich nach den neueſten Depeſchen in den näch
ſten Tagen durch raſches Steigen des Luftdruckes und vor-
hergehende ſtärkere Niederſchläge, Verſtärkung der Winde
und bedeutende Abkühlung der Atmoſphäre einſtellen.

Vermiſchtes.
[Hochwaſſer und Wolkenbrüche.] Die

Wiener „D. Z.“ ſchreibt: Jn Folge eines heftigen wolken-
bruchartigen Gewitterregens, der am Sonnabend in den
obern Donaugegenden niederging, ſtieg am Sonntag das
Waſſer im Canal und in der neuen Donau rapid und
hatte um 6 Uhr Abends ſchon eine Höhe von 190 Cen-
timeter über Null erreicht. Es wurden ſofort die nöthigen
Vorſichtsmaßregeln getroffen, das communale Freibad
wurde geſchloſſen und jeder Verkehr dahin eingeſtellt, eben
ſo das Holzer'ſche Bad, das auch noch durch Anker ver
heftet werden mußte. Jm Laufe des Abends wurde auf
kurze Zeit die Ueberfuhr nach den Kaiſermühlen ſiſtirt und
dafür die über den Jnundationsdamm führende Straße
freigegeben. Jm ſtädtiſchen Bade mußten die fixen Treppen
gehoben und die ſchwimmenden entfernt werden. Die
Reichsbrücke wurde geſperrt. Da der Treppelweg bei der
Kaiſer Joſefsbrücke ſo wie zur Zeit der Frühjahrs-Ueber-
ſchwemmung unterwaſchen iſt, wurde dort ein Warnungs
zeichen aufgeſtellt und die Strom-Aufſeher, ſowie die Canal-
Jnſpection beauftragt, ihr Augenmerk auf dieſe Stelle zu
richten. Um 10 Uhr Abends begann das Waſſer, nachdem
es eine Höhe von 195 Centimeter über Null erreicht hatte,
allmälig wieder zu ſinken. Traurigere Nachrichten liegen
aus den Provinzen vor. So ſchreibt man aus Schütten-
hoffen vom 11. d. „Es iſt noch kaum ein Jahr vorüber,
ſeitdem die Umgebung von Schüttenhofen durch einen fürch-
terlichen Wolkenbruch unberechenbaren Schaden erlitten,
und heute Nachts wurde unſere Gegend wieder von einem
gleichen Unglück heimgeſucht. Die nahen Ortſchaften Langen-
dorf, Neuſtadtl und Budaſchitz haben am meiſten gelitten,
da die Wieſen verſandet und von den Feldern alles Erd
reich abgeſchwemmt wurde. Es wurden wieder einige
kleine Brücken zerſtört, ſo daß die Communication gegen
das Gebirge längere Zeit unterbrochen ſein wird. Wie
aus Graz berichtet wird, ſind am 9. d. in mehreren Ge-
genden Steiermarks heftige Wolkenbrüche niedergegangen,
welche theilweiſe große Verheerungen angerichtet haben.
Am Bachergebirge ging eine ungeheure Waſſermaſſe nieder,
welche die kleinen Bäche in reißende Ströme verwandelte,
Brücken, Wehre und Schleuſen wegriß und die ſchönſten
Saatfelder vernichtete. Die Bewohner von Ober und

Unterpulsgau, Frauheim und Pokoſe haben dadurch
bedeutenden Schaden gelitten. Vieh ging zu Grunde und
cuch mehrere Menſchen ſollen ihren Tod gefunden haben.
Der Markt Weiz wurde ebenfalls durch einen Wolken-
bruch überſchwemmt und ſtand eine Stunde lang zwei
bis drei Fuß tief unter Waſſer.

Jmmer noch giebt es namentlich in unſeren Staaten
Leute genug, die den in neuerer Zeit wieder mit Nachdruck
betriebenen Werbungen zur Auswanderung nach Braſilien
nur allzu willfährig Folge leiſten, durch die Vorſpiegelungen
der gewiſſenloſeſten Agenten verblendet ſind am 30. reſp.
31. März d. Js. wieder Preußiſche Auswanderer in einer
Stärke von 650 Perſonen durch Berlin paſſirt, um durch
die Firma Lobedanz u. Co. in Antwerpen nach den Colo
nien in Rio Grande do Sul und Santa Catharina beför-
dert zu werden. Jedenfalls bietet dieſes bedauernswerthe
Ueberhandnehmen der Werbungen Veranlaſſung dazu dar,
unſeren Behörden eine erhöhte Wachſamkeit für Koloniſa-
tionsprojekte in Braſilien nachdrücklichſt zur Pflicht zu
machen, zumal nicht anzunehmen iſt, daß die gedachte
Firma ihre in gewiſſen Diſtrikten der Preußiſchen Monar
chie ſo umfangreichen Werbungen ohne die Mitwirkung von
im Jnlande befindlichen Mittelsperſonen ſollte betreiben
können. Welche Unbilden der unglücklichen Auswanderer
in den Kolonien harren, beweiſen die häufigen Ueberfälle
durch Jndianer, wie es in neuerer Zeit der Kolonie Dona.
Franciska erging, dann aber zumeiſt die zahlreiche Rück
kehr und Heimſchaffung der noch in Bahia befindlich ge
weſenen Rück-Auswanderer aus Mary und Theodoro.

Am 12 d. begann in Berlin die Auction der
Statuen, Gemälde, Kunſtgegenſtände und der Bibliothek
des Dr. Strousberg. Zunächſt wurden die Kunſtgegen
ſtände verſteigert. Dieſelben erzielten zuſammen nicht
mehr als 26,505 kaum ein Fünftel deſſen, wofür man
ſie verkaufen zu können glaubte, und etwa ein Zehntel
deſſen, was ſie Dr. Strousberg einſt gekoſtet hatten. Das
große Familienbild, das Strousbergiſche Ehepaar von
ſeinen Kindern umgeben darſtellend, welches Knaus vor
einigen Jahren für 60,000 gemalt hatte, wurde von
einem Kunſthändler, Herrn Moſer für 9800 .4 erſtanden.
Die erſchienenen Privatkäufer reflectirten gerade auf dieſes
Werk am Wenigſten, die trüben Erinnerungen, welche
ſich an dieſes Bild knüpfen (Tod und Schickſalsſchläge
haben die dort Porträtirten bekanntlich gleich hart be
troffen), mochten die meiſten Reflectanten abſchrecken.

Am 10. d. ereignete ſich auf der Zarziger Chauſſee
bei Stargard ein trauriger Unglücksfall. Die 12. Com
pagnie des Kolberg. Grenadier- Regiments Nr. 9 war dort
zur Uebung ausmarſchirt, wobei ſich eins der Gewehre
entlud und der Schuß dem Vordermanne hinterm rechten
Ohr in de Kopf und zur Stirn wieder herausfuhr. Der
Getroffene, angeblich Namens Gerke aus Cuno, war ſo
fort eine Leiche.

Die „Augsb. Allg. Ztg.“ vom 8. Juni ſchreibt
„Von Palermo wird telegraphirt, daß die Erdſtöße in
und um Corleone an Hefiigkeit zunehmen, ſodaß bereits
ein Theil der Kathedrale eingeſtürzt iſt. Anfangs hoffte
man, daß das Erdbeben auf Corleone und ſeine nächſte
Umgebung beſchränkt bleiben werde. Nach den neueſten
Nachrichten wurden aber auch in Palazzo Adriano, Miſil
mari und ſogar in Meſſina Erdſtöße verſpürt.“

Aus dem Leben des Sultans Abdul Aziz
theilt ein Correſpondent des „Nemzeti Hirlip“, der ſich
ſeinerzeit in Konſtantinopel aufgehalten, folgendes charakte
riſtiſche Geſchichtchen mit: Jn der Nähe Konſtantinopels-
befindet ſich ein Wäldchen. Eines ſchönen Sommerabends
begab ſich Abdul Aziz mit ſeinem Harem dahin, um ſich
zu unterhalten. Er ließ das Wäldchen mit Militär um-
geben, dem der Befehl ertheilt worden war, mit dem
Rücken gegen das Wäldchen gekehrt, Wache zu halten, da
jeder, der es wagte, ſich umzuwenden, ſofort niedergeſchoſſen
würde. Die Unterhaltung nahm ihren Anfang. Welcher
Art dieſe Unterhaltung war, läßt ſich leicht vorſtellen. Die
Unterhaltung nahm einen heitern Verlauf, und des Sul-
tans gute Laune wurde auch nicht für einen Augenblick
durch den Tod von fünf Soldaten geſtört, die, ihre Neu
gier nicht zu bezwingen vermögend, umblickten und von
den Eunuchen des Sultans niedergeſchoſſen wurden. So
wirthſchaftete Abdul Aziz mit dem Gelde und dem Blute
ſeines Volkes.

Die Gemahlin Murad's V. iſt dem „Weekly
Dispatch“ zufolge eine ehemalige engliſche Putzmacherin
Namens Tomkins, die eine Zeit lang Directrice in dem
berühmten Etabliſſement von Madame Eliſe in der Regent-
ſtreet, London, war. Später ging Miß Tomkins nach
Konſtantinopel und etablirte dort ein Putzmachergeſchäft,
das ſie aber bald wieder aufgab, da ihre Reize Murad
Effendi, den jetzigen Padiſcha, gefeſſelt hatten.

Nach ruſſiſchen Zeitungen dauert die Peſt in
Bagdad noch immer fort. Es ſollen täglich 70 Krank
heits- und 40 Todesfälle vorkommen.

[Die Jndianer- Stämme Amerikas.] Nach
den officiellen Berichten des „Commiſſioner of Jndian
affairs“ iſt die Zahl der in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika noch lebenden Jndianer auf 316,000 herab-
geſunken von denen etwa 100,000 mehr oder minder civiliſirt
und 135,000 halbciviliſirt ſind, während 81,000 ſich noch
die ganze Urwüchſigkeit und Wildheit ihrer Sitten bewahrt
haben. Gerade die durch Coopers Romane ſo bekannt
gewordenen Stämme ſind entweder ganz erloſchen oder zu
kümmerlichen Ueberreſten zuſammengeſchmolzen. Die De-
lawaren zählen beiſpielsweiſe noch 110, die Comanchen 3000,
die Pottowatonies 2000 und die Pawnes 3000 Köpfe.
Am zahlreichſten ſind auch jezt noch die Stämme der
Apachen der Chippeways der Choktaws, Creeks, Utes,
ſowie der jüngſt wieder ſich aufrühreriſch zeigenden
Sioux, welche in Dakota, Wyoming und Montana zer-
ſtreut leben.

Literariſches.
Die beiden letzten Hefte des ruhmlich bekannten Unterneh nens

„Weſtermann's Jlluſtrirte Deutſche Monatshefte““ ent
halten wieder ganz vorzugliche Beiträge, ſowohl in novelliſtiſcher
als auch in wiſſenſchaftlicher Beziehung. Man darf nur auf die
Erzaählungen „Die Stimme des Blutes“ von Fanny Lewaid,
im April; „Jm Gewitter“ von Guſtav vom See und „Der
Stroblwirth“ von Jda von Duüringsfeld im Mai hinweiſen,
um einen der Hauptvorzuge des Weſtermann'ſchen Unternehmens
hervorzuheben, welcher darin beſteht, daß ſtets ausgewählt anzie
hende delletriſtiſche Arbeiten geboten werden. Die Erzählung von
Fanny Lewald gehört zu den vorzuglichſten Werken der genialen
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Verfaſſerin und überragt die meiſten neueren Erſcheinungen auf das Waſſer
dieſem Gebirte. Auch die Novelle von Jda von Duüringsfeld
darf ruühmend erwaähnt werden. Von anderen Beiträgen beanſpruchen
die Mittheilungen des Profeſſors der Aſtronomie Valentiner

niß“ die großte Beachtung namentlich auch der intereſſanten Ab

am Adriatiſchen Meere und in Mittel und Nordoſtdeutſchland iſt
viel Regen gefallen. Die N. und NW.-Winde in Weſtdeutſchland
ſind ſchwächer geworden, im Uebrigen ſind die Luftſtromungen wenig

über ſeine „Beobachtung in Chefoo in Bezug auf die Sonnenfinſter- verandert, jedoch iſt in Schottland ſchwacher SW. eingetreten, der
vielleicht allgemein werden wird.

des Bodenſecs iſt jedoch im Sinken begriffen. Auch

Goldene Roſfe.
Leipzig.

Die

bildungen wegen. Sehr vortheilhaft erſcheint uns die größere Be-
rückſichtigung, welche neuerdings der Literatur in den Monatsheften
geſchenkt wird, beſonders verdienen die regelmäßigen kritiſchen Briefe

von W. v. Kleiſt, welche große Sachkenntniß und maßvolles Ur-
theil verrathen, die höchſte Anerkennung.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
3proc. Sächſiſche Rente. So weit bis jetzt beſtimmt

iſt, wird die Subſeription auf die 3proc. Sächſiſche Rente in den
erſten Tagen der nächſten Woche ſtattfinden. Es ſteht jedenfalls
eine ſtarke Betheiligung bei dieſem in jeder Beziehung ſicheren
Papier in beſtimmter Ausſicht.

Nordhauſen-Erfürter Bahn. Der finanzielle Abſchluß
der NordhauſenErſurter Eiſenbahn- Geſellſchaft pro 1875 iſt erheb
lich günſtiger, als im Vorjahre. Aus den Einnahmen reſultirt
nach Abzug des Beitrages der Saal-UnſtrutEiſenbahn Geſellſchaft
zu den Koſten der al'gemeinen Verwaltung ein Plus von .4 857,129

die Preiſe
II. 48--50

Für

Berlin, d. 12. Juni. Heute ſtanden zum Verkauf 2033 Rin
der, 4651 Schweine, 1120 Kälber, 10,602 Hammel.
war der heutige Markt inſofern etwas angenehmer wie vor S Ta-
gen, als in Folge des geringeren Auftriebes ſich das Geſchäft
ſchneller beruhigte und nur wenige Stücke als Ueberſtand verblieben;

leicht erreicht. Dagegen wurden Schweine, deren Auf?ri b auch
geringer war, etwas theurer bezahlt als vor 8 Tagen und erzielten
fur Prima circa 60, Secunda 4—55, T
Pfd. Schlachtgewicht. Kälbe hielten ſich auf Mittelpreiſen.

Hammel, wenigſtens für ſchlachtbare, verlief das Geſchäft
heute auch leidlich guünſtig; gute Stücke wurden mit ca. 25, mitt-
lere mit 19--21 pro 45 Pfd. gern bezahlt. Für mageres
Vieh (Weidehammel) zeigt ſich immer noch kein Begehr.

Viehmarkt.
Berlin.

Für Rinder Goldne Kugel.

änderten ſich nicht; es wurden für J. Waare 57—60,
und fur 1ll. 3437 pro 100 Pfd. Schlachtgewicht Dresden.

mann a. Pirng.

Tertia 48 51 pro 100

Ruſſiſcher Hof.
Hr. Stud. jur.

minus 826,286 30,842. Der diesjährige Abſchluß weiſt
auch nicht unbedeutende Erſparniſſe in den Ausgaben nach. Die-
ſelben betrugen nach Abzug der entſprechenden, von der Sgal Un
ſtrut Eiſenbahn Geſellſchaft wieder vereinnahmten Beträge:
557,569. Daher ſind c das Vorjahr weniger verausgabt
81,602 und zwar hauptſächlich in Folge Herabſetzung der Arbeits
löhne und Materialienpreiſe. Die Geſammt-Einnahme beträgt
880,026, die Geſammt Ansgabe 736,632, mithin Ueberſchuß
152,394. Davon ſind uberwicſen: dem Reſervefonds 9000, dem
Erneuerungsfonds 140,000, Vortrag auf 1876 3394. Der
Verwaltungsrath hatte bekanntlich die Abſicht, aus dieſem Ueber-
ſchuſſe eine Dividende von IpCt. an die Jnhaber der Stamm-
Prioritaäts- Aktien zu vertheilen. Die Aufſichtsbehörde hat dieſe
Anſicht nicht getheilt und den Verwaltungsrath davon in Kenntniß
geſetzt, daß der Ueberſchuß zur Beſceitigung des Defieits im Er
neuerungsfonds zugenommen habe. Fuär die den Stammactien zu
zahlenden 4pCt. Zinſen muſſen die Garantien in Anſpruch genom-
men werden.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 U. Abends 10 U. Tagesmittel.

gau.

Luftdruck 332,94 P. L. 333,26 P. L. 333,81 P. L. 33-,34 P. L.
Dunſtdruck 4,43 P. L. 3,50 P. L. 5,27 P. L. 4,40 P. L.
Rel. Feucht.] 85,9 pCt. 52,1 pCt. 90,5 pCt. 76,2 pCt. dor
Luftwärme 11,0 G. R. 14,3 G. R. 12,5 G. R. 12,6 G. R.
Wind NW l. NW 1. 0.H. Anſicht bedeckt 10. trube 8. bedeckt 10. trube 9.
Wolkenf. Nimbus. ICum. Nimb. Nimbus., S

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung am 13. Juni.

Auch heute ſind die Aenderungen des Luſtdrucks und der Tem-

iſt das Barometer gefallen, in Sud und Oſtdeutſchland geſtiegen; die
Temperatur iſt um den Bottniſchen Buſen noch geſtiegen, um den
Rigaer geſunken, jedoch auch jetzt etwa 10 Grad höher als in
Süddeutſchland, woſelbſt die ſtarken Regen fortdauern; Karlsruhe
meldet 51, Friedrichshafen 59 Mm. Niederſchlag in 24 Stunden

Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Juni.
Kronprinz.

gutsbeſ. Baron v. Alvensleben.

Strauſen a. Deſſau. Die Hren. Kaufl. Schitter a. Berlin,
Murz a. Stuttgart, Marſchner u. Schwarz a. Chemnitz,
Barſer a. Brandenburg.

Stadt Zürich uſche i
Hr. Landrath v. Wedell a. Berlin. Hr. Hotelbeſitzer Berg-
mann a. Bromberg.
a Bernburg. Hr. Geſchäftsführer Cramer a. Breslau. Hr.
Jngenieur Bertram a. Leipzig.
hauſen a. Hamburg.
Kuchenmeiſter a. Bremen, Ette a. Pforzheim, Dorll a. Mag-
deburg, Angreß u. Schultze a. Berlin, Brand a. Wien, Beck
a. Pforzheim Gebr. Schaufuß a. Magdeburg, Küne ag,
Erefeld.

Stadt Hamburg.
Hr. pract. Arzt Pr. Fuller a. Neunkirchen. Hr. Regierungs-

Riedel a. Wiesbaden.

Hr. Offizier v. Steinberg a. Berlin. t eſ.
lenſtadt a. Breslau. Die Herrn. Kaufl. Fiſcher, Wieſenthal
u. Schmidt a. Berlin, Schüler a. Altenwogen, Steinbach
a. Magdeburg, Engels a. Edln, Brünell a. Bielefeld, Eber
hard a. Herford, Weisheit a. Dresden, Bartels a. Leipzig,
Grunnwald a. Caſſel.

e Gold nen eeratur nur gering, auf den Britiſchen Jnſeln und in Skandinavien abrikbeſter Feſanl h r re Ströhmer a. Eiſenach. Hr. Rent. Bennewitz m.
Sohn u. Tochter a. Straßburg.

Wolff a. Prag. t JHr. Bahn-Jnſpecter Hinſchink a. Wiesbadey. Hr. Banquier
Kroſcheff a. Nürnberg. Die Hrrn. Kaufl. Scheltz, Landecker

Fremdenliſte.

Hr. Rent. Hoffmann a. Nordhauſen Hr. Ritter
Hr. Paſtor Keßler a. Tor-

u. Bedenſtedt a. Berlin, Michaelis a. Breslau,
Annaberg, Beckert bein h

rrn. Stud. Mahol g. Berlin, Meiſel g.
Hr. Feldmeſſercandidat Sennefelder a. Fulda. DiHrrn. Pfarrer Bander a. Brachſt eiten

Brode a. Schwerz.
Krotorski a. Verlin, Richter m. Frau a. Cöthen
gärtner a. Mainz, Kircher a. Muhlhauſen, Ginsberg a.

Maurermeiſter Prager a. Glogau.
lich a. Magdeburg, Pflucker a. Eiſenhutte, Jſraels a. Weener,
Nadler a. Peſth, Michels a. Main z.

r. Rent. Wellmitz m. Gem. g. Ballenſtedt.
Renald a Jena. Frau Oberfoörſter Morgen

roth a. Schleuſingen.
Rittergutsdeſ. Bleichenberger m. Gem. a. Streli
Fabrikbeſ. Bankowitz m. Sohn a. Goörlitz.
Löhme m. Tochter a. Berlin.
Vacha, Kuntzel a. Frauenfelde, Görn u. Lucius a. Braun
ſchweig, Zimmermann a. Magdeburg, Waldmann a. Hanau,
Löwenſtein a. Wittenberg, M. Cohn a. Dresden Laumann
a Nordhauſen, Kraft a. Hannover, Diehſe a. Darmſtadt,

Uhlrich a.

edt, Heier g. Gerſtewiren Kauf e Schllag r ar
ein

Die

Die Hrrn. Directoren Dr. Zerbſt a. JenZimmer a. s heieegh. b r
Suüſſenguth a. Magdeburg.
dorf. Hr. Jngenieur Wahrendorf a. Torgau.
Lieut. v. Schackwitz a. Breslau. Hr. Juſtizrath Steinert a.

Hr. Rent. Laue a.

r. Königl. Fadrikinſpector r
r. Jnſpector Zöpping a. Weſter

c. Prem.

Sorau. Hr. Baurath Feld
Hr. Techniker Stuber a. Bautzen. r.

Die Hrru. Kaufl. Kuh

Frau Aßmann a. Liebenwerda. Hr.
r.Frau Sutthrat in

Die Herrn. Kaufl. Rat

Hr. Offizier Frhr. v. Diersburg a. Heſſen. Hr.
Rittergutsbey. v. Ronneberg a. Oſchersleben Hr. Gutsbeſ. Hellwig a. Bayreuth.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Buſchendorf a. Worms.

Frl. Met a. Bernburg. Hr. Günther ſiſche A. C. D. 139,
Hr. diud. agr. v. Schaff- 454,

Die Hrrn. Kaufl. Lies a. Leipzig,

Noggen. Juni 168,
Hr. Rittergutsbeſ. Schöne a. Meiningen. Gerſte loco 140-—180.

afer.Hr. Apothekenbeſ. Fromms- ſ
Hr. Jngenieur Schönberg a. Kiel.a. Langenſalza. nberg a. KHr. Fabrikbeſ. Hal Rüböl loco 65,30.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
14. Juni 1876.

Berliner Fonds-Börſe.
BergiſchMaärkiſche 84,

Rheiniſche 117,75.
Lombarden 138,50.

Conſolidirte 104,75. Tendenz
Berliner Getreide-Börſe.

Weizen (gelber) Juni-Juli 213,50. Sept.Oct. 216, beſſer.

CölnMindener 102, Oberſchle
Deſterr. Staatsrahn

Oeſterr. CreditAct. 246, Preuß.
feſt.

Juni Juli 165, Sept.Octbr. 166
er.

Juni 65,

höh

r. Juni-Jull 177
piritus loco 52,30. Juni-Juli 52,40. Septbr. October 53,

beſſer.

Sept.Octbr. 64,

e r St.-Act. 86,50.Frau Krauſe u Frl. Schmidt a. Berlin. Hr.
Kronsfeld a. Reichenbach. Hr. Verſicherungs-

Hr. Situd. theol. C. F Oe
Hr. Paſtor Storcher m. Fam. a. Kiel.

Amſterdam

Markiſche Stamm Act. 84, eMagdeb.Halberſtadt St.Act. 90,30. Oberſchleſiſche St.Act. ACD.
138,75. Rheiniſche 117,75Kerr. Credit Act. 236,50.
Thüringer Bank-Act. 72,75.
Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,75.

Oeſterr. Noten 168,65.

Coursbericht von Leising, Arnhold, lleinrich Co.
Berlin, den 14. Juni 1876.

Berlin- Anhalt. St. -Act. 110, 0.
BerlinStettiner St. Act. 122,9.

BerlinPotsdamMagdeb.
Bergtiſch-

Cöln Mindener St.-Act. 102,

Franzoſen 454,50. Lombarden 140
Darmſtädter Bank Act. 105,25.

Disconto Command.-Anth. 112,75.

Kurz London Kurz
Tendenz: feſt.

Halliſcher CagesKalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 15. Juni:

Kirchliche Anzeigen.
Katholiſche Kirche: am h. Frohnleichnamsfeſte Morg 7 Fruhmeſſe Kaplan Pe-

ter Vm. 9 Pfarrer Woker, Nm. 2 Veeper Derſelbe. Während der Frohn-
leichnamsoktav iſt jeden Ab. 7 Andacht.

Univerſitäts- Bibliothek: Vm. 9 1.
Kupferſtich- Kabinet der Univerſität Vm. 11-1 UniverſitätsBibliothek2 Trepren.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

gang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7,
ung Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 83-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe (mit Cours-Not.)

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Concert in Freybergs Garten.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8—10 Gewerbeſchule: Rechnen und Geometrie in je

2 Abtheilungen Volksſchule Rechnen und Deutſch.
Polytechniſcher Verein Ab. 7 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

Hauptgewinn: eine elegante 4ſpännige Equipage,
W'erth 10.000 Marlk,

KRaturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. s Verſamm-

lung im „gold. Ring“-
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Schachcelub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Verein fur Erdkunde: Ab. 8 Sitzung i. „Kronprinzen“.
Wabl- Verein der vereinigten liberalen Partei in Halle u. Umgegend: Ab. 8

Vorſtands Sitzung im Nkumarkt Schießgraben.
HanowerterBildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in der Werner'ſchen Reſtaura,

tion Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsftr.
Männergeſangverein Ab. 8 10 Uebungeſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.

Concerte. Cavelle des Stadtmuſikdir. W. Halle Ab. 8 im Furſtenthal.
Ur. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ivxisch-römische Bäd. v. 8--12 U.

fur Herren v. 224 U. f. Damen, v. 426 U. f. Herren. Sool; Schwefel,Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. r e iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant R Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf-Bädoer Nachmittags am Diens
tag Donnerstag, und Sonnabend fur Herren, am Montag und Freitag fur
Damen; ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Ein kräftiges Mädchen für die Waſchküche ſucht bei gutem Lohn
zum 1. Juli e. Rinck, Hospitals-Jnſpector.

Bekanntmachungen.

Brenunholz-Auctionen
in der Königl. Oberförſterei Bischofrode.

Jm Vocke'“ſchen Gaſthof hierſelbſt ſollen verſteigert werden
1. Dienstag den 20. Juni von Vormittags 9 Uhr ab:

aus dem Schutzbezirk Bornſtedt, Schlag 1 bis 6, 17 und 18.
350 Rmtr. Eichen-, 4 Mtr. Weißbuchen-, 11 Mtr. Birken- und

7 Mtr. Aspen-Scheit, ca. 1200 Mtr. verſchied. Reiſig.

ortes Frankenhauſen belegene Rittergut Bilzingsleben genannt
Düppel 840 Morgen Acker und 40--50 Morgen Obſtplantagen
haltend, wird am 9. Juni 1877 pachtfrei und ſoll auf 18 Jahre ander
weit verpachtet werden. Jm Auftrage der Beſitzerin habe ich zu dieſem

Auetion.
Sonnabend d. 17. d. M.

Nachmitt. 3 Uhr ſollen im

bedingungen ſowohl in meinem B

Zwecke einen Licitationstermin auf
den A. Juli d. J. Vormittag 10 Uhr

in meinem Geſchäftslokal hierſelbſt anberaumt, zu welchem ich Pacht-
luſtige mit dem Bemerken einlade,
disponibles Vermögen von 45,000 Mark erforderlich iſt und die Pacht-

daß zur Uebernahme des Guts ein

üreau eingeſehen, als gegen Copia-
lien in Abſchrift mitgetheilt werden können.

Denn grosse

C Ziehung am

Weißenſee, den 20. April 1876.
Der Rechts Anwalt Hoffmann.

fördö-Vorldosgng

zu anm nover.
3. Juli d.

60 edle Reit- u. Wagen
J Gewinne. Looſe, à 3 M

in Landgut
ohnweit Leipzig an der Chauſſee
und nahe der Eiſenbahn gelegen,
mit ca. 100 Morgen fruchtbarer
Felder und Wieſen, reichlichem und
im beſten Zuſtande befindlichen le
benden und todten Jnventar, guten
und maſſiven Wirthſchaftsgebäuden
iſt Verhältniſſehalber billig, aber
ſchleunigſt zu verkaufen. Anzahlung
nach Uebereinkommen. Offerten
unter B. Q. 186 bittet man an
das Annoncen-Bureau von
Haasenstein C Vogler
in Leipzig zu adreſſiren.

Eine Eisenbahn
Restauration,

Eigenthum d. Beſitzers, flotter Be
trieb, 1 Saal, 12 Stuben, div.
Kammern, bedeut. Stallung, gro-
ßer Concert-Garten, prachtvolle An
lagen, ſoll billig mit 5000 An-
zahlung verkauft werden. Adr. zu

erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. Uebernahme

2. Montag den 26. Juni von Vormittags 9 Uhr ab
aus dem Schutzbezirk Rothenſchirmbach:

a) Schlag 10 (im Saal- und Weiſchholz) 32 Mtr. Eichen-Scheit,
21 Mr. drgl. Reiſig;

b) Schlag 4 und 15 (im Kratzbuſch) 262 Mtr. Eichen-, 220 Mtr.
Roth u. Weißbuchen-, 5 Mir. Birken-, 12 Mtr. Aspen-Scheit;
außerdem eine Partie Aſt- und Stammreiſig.

Biſchofrode, den 13. Juni 1876.
Königliche Oberförſterei.

Bekanntmachung.
Das der Frau Oberſt von Tſchirſchky geb. von Voden

hauſen gehörige, im Eckartsbergaer Kreiſe in der Nähe des Bade

kann ſofort erfolgen.
Ein anſtändiger,

Rübenbau erfahrener

erſter Verwalter
findet auf einer Domaine Thü-

tüchtiger, im

ringens angenehme Stellung.
Nur beſte Empfehlungen finden
Berückſichtigung.

Offerten mit Zeugniſſen sub C.
K. 1755 an die Annoncen-Ex-
pedition von Rud. FIosse
in Halle a/S. erbeten.

pferde und ſonſtige werthvolle
ark, ſind noch zu beziehen durch

A. Molling, General-Debit
in Hannover.

Zu verkaufen
iſt veränderungshalber ein
halbverdeckter, moderner A
ſitziger Kutſchwagen zu einem
billigen Preiſe in Halle a S.,Mühlweg Nr. 23.

Ein nachweislich gut gehendes
Materialwaaren Geſchäft mit oder
ohne Nebenbranchen, in einer klei-
nen Stadt oder in einem großen
Dorfe wird ſofort zu kaufen geſucht.
Adr. sub B. G. 28. befördert Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Wir empfehlen unſere Fabrikate:

Stearin in Blöcken u. gepul-
vert, div. hochfeine u. gerin-
gere Stearin, Tafel u. Kro
nenkerzen, Altarlichte und
Nachtlichte harte u. weiche Sei
fen, mediziniſche u. Toilette-
ſeifen, Glycerin- u. Salicyl-
präparate, diverſe Toilette-
artikel c. c., laut Preiscourant

zu den billigſten Preiſen bei um
gehender u. reellſter Bedienung.

Pommerensdorfer Seifen- und
Chemicalien Fabrik Stettin

ASSociè-Gesuch.
Zur Begründung eines

treide Commiſſions Ge-
ſchäfts am hieſigen Platze, wird
ein Fachmann mit etwas Ver-
mögen geſucht.

Gefl. Offerten sub R. 1753.
an Herrn Rudolf Mosse in
Halle a/S. erbeten.

Ge

Hertzberg'ſchen Gaſthofe zu Paſ
ſendorf 2 Arbeitspferde mit
Geſchirr, 1 ſchwerer und 1 leichter
Wagen, Ketten c. meiſtbietend ge-
gen Baarzahlung verkauft werden.

F. Klöber.
Kirſchen-Berkauf.

Die diesjährige Kirſchnutzung an
der Chauſſee bei Trotha ſoll Sonn-
tag d. 18. Juni Nachmittag 4 Uhr

im Gaſthofe „zum Rehbock“ gegen
gleich baare Zahlung verpachtet
werden.

Verlag der Meyer'schen Hofbuch-
handlung in Detmold.

Zu beziehen durch alle Buehhandlun-
gen des In- und Auslandes.

ür junge Iütter
und

treue Wärterinnen.
Vorschriften über Haltung und
Pflege der Kinder in den ersten

Lebensjahren
von

Dr. Karl Piderit.
D Zte Aulflage. W

Inhalt:
I. Der Jammer in der Wochenstube.

Thörichte Behandlung des Neuge-
bornen u. d. Mutter.

II. Wie lässt sich diesem Jammer
vorbeugen
Regelmässige Ernährung des

Kindes, Nahrungsmittel für das
neugeborne Kind etc. ete.

III. Erziehung.
IV. Behandlung kranker Kinder.

Preis 60 P.
Möge dieses vortrefflich, für Jeder-

mann Verständlich geschriebene Buch,
dessen niedriger Preis die Anschaf-
fung auch weniger Bemittelten mög-
lich macht, Eingang in jedes Haus
und in jede Hütte finden.

V 2 u. Sgr.Stückenehme bis 30. Auguſt ſtets in
Zahlung.

J. F. Naumann
Geiſtſtraße u. Promenaden-Ecke.

Es wird

2011 rgeliefert.

vertrauensvoll
an die chirurgiſche

GummiWaaren Fabrik
von Georg Hielck,

Hamburg.
NB. Jede Anfrage wird beantwortet

Einen Knaben, welcher Luſt hat
die Notenſtecherei zu erlernen,
wird eine vortheilhafte Stellung in
Leipzig nachgewieſen, gleichzeitig
kann Koſt und Logis beigegeben

werden durch A. Wilsmacike,
Leipzig, Schrötergäßchen 6.



Nothwendige Subhaſtation
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die zu der Kon-

kursmaſſe des Markſcheiders Heinrich Adolph Friedrich Jm-
meckenberg in Weißenfels gehörige, Band II Blatt Nr. 50 des
Grundbuchs von Langendorf eingetragene, im Weißenfelſer Kreiſe

bei Largendorf in der Nähe der Stadt Weißenfels a/S. belegene
r „Glück Auf!“ Nr. 527 nebſt Zubehör, beſte-

end aus:
1. Dem Planſtück Nr. 146 in Langendorfer Flur von 1 Hectar 1 Ar

10 OMeter Größe und zur Grundſteuer mit einem jährlichen
Reinertrage von 237 veranlagt;

2. dem Auskohlungsrechte einer Fläche von 1 Morgen der Plan
ſtücke Nr. 218 und 219 in Langendorfer Flur;

3. dem Auskohlungsrechte einer Fläche von
a. 100 Ruthen Länge und 27 Ruthen Breite des Weißenfels

Oberneſſaer Weges zwiſchen den Planſtücken 1660, 217ab,
230e und 150;

b. 50 Ruthen Länge und 2 Ruthen Breite des von dem Wege
zu a in der Richtung nach Oſten führenden Liegeweges;

e. 20 Ruthen Länge und 1,5 Ruthen Breite des von dem Wege
zu a in der Richtung nach Weſten führenden Fußweges

in der Flur Langendorf;
dem Auskohlungsrechte einer Fläche von 687/ Morgen der in
der Flur Langendorf belegenen Planſtücke Nr. 162, 163 u. 164,
dem Auskohlungsrechte einer Fläche von 4 Morgen der in
Langendorfer Flur belegenen Planſtücke Nr. 165b u. 166b;
dem Auskohlungsrechte einer Fläche von 2 Morgen des Plan-
ſtücks Nr. 166 a in Langendorfer Flur;
dem Auskohlungsrechte einer Fläche von 2 Morg. des Planſtücks
Nr. 1650 in Langendorfer Flur;
dem Auskohlungsrechte einer Fläche von 2 Morg. des Planſtücks
165a in Langendorfer Flur;
dem Auskohlungsrechte einer Fläche von 2 Morg. der Planſtücke
Nr. 217a und 217b in Langendorfer Flur;

10. dem Auskohlungsrechte einer Fläche von 3* o Morg. der Plan-
ſtücke 220a und 220 b der Langendorfer Flur;

11. dem Auskohlungsrechte einer Fläche von 27/,00 Morg. der Plan-
ſtücke Nr. 222a, 222 und 223 in Langendorfer Flur;

12. dem Auskohlungsrechte einer Fläche von 1 Morg. des Plan-
ſtücks 230 c in Langendorfer Flur;

13. dem Auskohlungsrechte einer Fläche von 3 00 Morg. des Plan-
ſtücks 230b in Langendorfer Flur;

14. dem Auskohlungsrechte einer Fläche von 00 Morg. des Plan-
ſtücks 230 a in Langendorfer Flur;

15. dem Auskohlungsrechte einer Fläche von o Morg. des Plan-
ſtücks 154 in Langendorfer Flur;

16. dem Auskohlungsrechte des ganzen Planſtücks Nr. 149 der Karte
von Langendorf in Kößlitzer Flur von 11 Ar Größe;

17. dem Auskohlungsrechte einer Fläche von 25/100 Morg. des Plan-
ſtücks Nr. 161 in Langendorfer Flur;

18. dem Auskohlungsrechte des ganzen Planſtücks Nr. 117 in Lan-
gendorfer Flur von 1 Hectar 26 Ar 90 OMeter Größe;

19. dem Auskohlungsrechte des ganzen Planſtücks Nr. 148 der Karte
von Langendorf in Kößlitzer Flur von 25 Ar Größe;

20. dem Auskohlungsrechte einer Fläche von Morg. des Plan-
ſtücks 157 e in Langendorfer Flur;

21. dem Auskohlungsrechte einer Fläche von 1 Morgen des Plan-
ſtücks 221 in Langendorfer Flur;

22. dem Auskohlungsrechte einer Fläche von 6, Morgen der Plan-
ſtücke 1660 und 160 in Langendorfer Flur;

23. dem Auskohlungsrechte einer Fläche von 2 Morg. des Planſtücks
Nr. 150 in Langendorfer Flur;

24. dem Auskohlungsrechte einer Fläche von 3 Morg. der Planſtücke
Nr. 159 und 158 in Langendorfer Flur;

am 1A. Juli 1876 Vormittags 9 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 17. Juli 1876 Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlags verkündet werden.

Der Auszug aus der Grundſteuer Mutterrolle betreffs des Grund-
ſtücks zu 1 und die Akte, mittelſt deren die Kohlenabbau-Gerechtigkei-
ten zu 2 bis mit 24 vom Eigenthum an den Grundoberflächen getrennt
worden ſind, ſowie beglaubigte Abſchrift des betreffenden Grundbuch-
blattes können in unſerem Büreau Zimmer Nr. 8 eingeſehen werden.

Der Betrag der von dem Bieter zu leiſtenden Sicherheit iſt
auf 9181 Mark 50 45 feſtgeſetzt worden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Weißenfels, den 13. Mai 1876
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion II.

Der Subhaſtations-Richter.
Seehaußen.
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IHessische Ludwigsbahn.
Am 29. März und 6. April haben Verlooſungen der Anlehen von

16860, 1866 und 1874 ſtattgefunden.
Die Rückzahlung der ausgelooſten Obligationen erfolgt für jene

von 1860 und 1866 ab 1. I mlIä, für diejenigen von 1874
ab 1. Juni l. J. bei den Herren TZeising, Arnhold,
Heinrich Co. zu Halle a/S. woſelbſt auch die Ziehungs-
liſten eingeſehen werden können. Der Verwaltungsrath.

Die am 1. Juli a. e. fälligen 2.iIISCOUPONS der

Pfandbriefe der Pommerschen
Dvpotheken- Bank

werden von heute ab spesenfrei bei mir eingelöſt.
Gleichzeitig halte ich genannte Pfandbriefe als

ſolide Capitalanlage beſtens empfohlen.

Chr. Iftnel.
Ein grosser neuerbauter Laden am Harkt,
paſſend für jedes größere Geſchäft, iſt vom 1. Juli d. Js. ab oder
ſpäter anderweitig zu vermiethen. Adreſſen unter K. K. in der An-
noncen- Expedition von J. Barck Comp. niederzulegen.

Grosse Roden-, Niederlags- u. Kellerräume,
sowie Lagerplätze im Freien am Hafen 3 und Bau-
hof 3 empfehlen gegen billige Miethe

Mltinkhardt r Schreiber.
C Sommersprossen,

Miteſſer, Leberflecken und alle derartigen Hautunreinigkeiten beſeitigt
Bau d'Atirona, feinſte, flüſſige Schönheitsſeife, wie kein an

deres cosmetiſches Mittel, giebt der Haut wünſchenswertheſte Rein-
heit und lebende Friſche und ſchützt den zarten Teint gegen ſchäd-
liche Einflüſſe der Witterung

Für die außerordentliche Wirkung dieſer flüſſigen Seife ſprechen
unzählige Anerkennungen ſowohl von berühmten Aerzten, Chemikern
und Conſumenten als auch die allgemeine Beliebtheit, ſelbſt bis in
die höchſten Kreiſe, welche ſich dieſes Cosmeticum trotz allen anderen
angeprieſenen Mitteln ſeit 40 Jahren in ſtets höherem Maße erwor-
ben und geſichert hat.

Preis 1. 20 das große und 60 4 das kleine Glas.
Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.

Jn Halle a/S. auch ächt zu haben bei Helmbold Co.,
Leipzigerſtr. 109; in Sangerhauſen bei Lothar Sättig.
Confecturen-, lIlomigkuchen- und Ohocoladen- Fabrik

von R. A. Braneclt
in Halle a/S., gr. Wallſtraße 42.

Unſere ſämmtlichen Fabrikate bringen hiermit in empfehlende
Erinnerung.

S Chocoladenmenhl ſehr ſchön von 50 80 das Pfund.
C Täglich fräsch gekochte Bonbon.

Prima Bourbon Vanmille billigſt.
Wiederverkäufern gewähren angemeſſenen Rabatt. D

Freitag den 16. d. M. erhalte
J ich einen Transport guter Mecklen-
Aburger Wagenpferde.

ar es onh,Magdeburger Str. 26.
r

In der Meyer'schen Hofbuchhandlung in Detmold
ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu be-

WANDERVNGEV
auf dem Gebiete der Länder- und Völkerkunde,

Ein Hausbueh des geographischen Wissens
für Jedermanun,

her ausgegeben von

Vr. HobirkK.Erscheint in einer Reihe von 25 Bändchen zum
Subseriptiouspreise von 1 Mark pro Band (Einzelpreis
1 A. 50 Pf.), von denen jedes einen besonderen
Theil der Erde behandelt und ein in sich abge-
schlossenes Ganzes bildet. Alle 4 Wochen er-
scheint ein mit passenden Illustrationen Versehenes
Bändehen.Die in Rottleben eine Stunde

von der Stadt Frankenhauſen be
findliche ſogenannte Dorfmühle mit
guter Waſſerkraft (die Einzige im
Orte), ſoll Sonnabend den 24.
d. M. Nachmittags 3 Uhr in der
Gemeindeſchenke zu Rottleben
meiſtbietend unter den daſelbſt be-
kannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden. Alles Nähere ſo-
wie die Verkaufsbedingungen, ſind
auch ſchon vor dem Verkaufster-
mine bei Unterzeichneten zu erfah-
ren. Auf Wunſch können ca.
6 Morgen Land mit der Erndte
käuflich übergeben werden.
Frankenhauſen, d. 13 Juni76.

Auguſt Süße, Kunſtgärtner.

Wohnung geſucht.
Für eine ruhige Familie ſuche

ich zum I. October d. J. eine
gut eingerichtete Wohnung von
mindeſtens ſechs heizbaren Zimmern,
zwei Dienſtbotengelaſſen und ſon-
ſtigem Zubehör. Garteniſt erwünſcht.

Anerbietungen bitte ich mir bal-
digſt zu machen.
Eichert, Kaiſerl. Bank-Director.

Eine Wohnung, beſtehend aus
2 St. 2 K. nebſt Küche und ſon-
ſtigem Zubehör, iſt zu vermiethen
und 1. Juli beziehbar.

Max Welſch,
Magdeburger Straße 26.

Mehrere Laden in beſter
Geſchäftslage für Tapiſſerie-,

Eine Wirthſchafterin, die Parfümerie- Handſchuh-,
ſelbſtſtändig unter Leitung des
Inſpektors an Stelle der Herrſchaft
die innere Bewirthſchaftung eines
Rittergutes übernehmen kann, fin-
det zum 1. Juli ſehr gute Stel-
lung durch

C. Kaselitz, Halle a/S.,
Ranniſche Str. Nr. 14.

W Raustelle1 Morgen Garten, auch getheilt,
zu verkaufen Merſeb. Straße 13.

Uhren- c. Handlungen be-
ſonders geeignet, ſind zu vermie-
then. Durch wen? ſagen
Haasenstein C Vogler.,

Leipzigerſtr. 102. [H. 5,1530.]

Gegen Huſten
empfiehlt die rühmlichſt bekannten
Helm'schenmn Malzbon-
bon Wiin. Schubert,

gr. Steinſtraße.

Theils in kürzeren, skizzenhaft gezeichneten Ent-
würfen, meistens aber in sorgtfältig ansgeführten Bil-
dern bringen „Hobirk's Wanderungen“ landschaftliche
Bilder, Bilder aus der Pfanzen- und Thierwelt, Schil-
derungen aus dem Völkerleben und Reise- und Jagd-
erlebnisse. Der Verſasser weiss die Sache richtig an-
zufassen; der Takt und der Geschmack, welchen er bei
der Auswahl resp. Bearbeitung der einzelnen Skizzen
bekundet, sind durchaus anerkennenswerth. Der volks-
thümliche Ton ist glücklich gewahrt, und so darf man
denn diese Wanderungen den weitesten Kreisen auf das
wärmste empfehlen, zumal auch ihr beispiellos billiger
Preis die Anschaffung wesentlich erleichtert

Beurtheilung von Hobirk's Wanderungen in der in
Leipzig erscheinenden Europa

Königsſchießen in Gerbſtedt.
Zu unſerem Königsſchießen, welches den 26., 27., 28. Juni und

2. Juli a. e. abgehalten werden ſoll,
Der Vorſtand der Schützen- Geſellſchaft.freundlichſt ein.

laden wir Auswärtige hiermit

Auf Oberhemden
geübte Maſchinennäherinnenm finden
bei hohem Lohn dauernde Beſchäf-
tigung Leipzigerſtraße 7,

3 Tr. links.
Jch erkenne die Amal. Voigt

als eine ehrwürdige Frau.
Louis Sachſe in Trotha.

Auf Oberhemden
geübte Zuarbeiterinnen finden loh-
nende und dauernde Beſchäftigung

Leipzigerſtr. 7, 3 Tr. links.

Kleereiter
mit allem Zubehör à 2,6 ſind
vorräthig beim Zimmermſtr. Voigt
in Aken a E.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

neS Eiſenbahnverband.

Vom 1. Juli er. neuen Styls
wird „Flachs“ zur Klaſſe B. bei
Bezahlung der Fracht für minde-
ſtens der Tragfähigkeit der bei
der Verladung auf der Auf-
gabeſtation verwendeten Wagen
und bei Aufgabe von mindeſtens
3 Wagen zu einem Frathtbriefe
befördert.

Jm Verkehr mit Stationen der
Kiew- Breſter Eiſenbahn (Tarifheft
VII) bleibt die bisherige Tarifirung.

Bromberg, d. 6. Juni 1876.
Königliche Direction

der Oſtbahn
als geſchäftsführende

Verwaltung.

In Weissenfels, Naum-
burg, Kösen, Merseburg,
Cönnern, Eislebevp, Lands-
berg und Gröbers Werden
Detail-Geschäfte, vorzugsweise
in Cigarren, die geneigt sind
eine lohpende u. wenig Zeit
in Anspruch nehmende Agen-
tur zu übernehmen, ersucht
Offerten unter F. R. in der
Annoncen- Expedition von II.
Triest, Neue Promenade
Nr. 14 I, niederzulegen.

O 1 gew. Kellner v. 15——18
Jahren, der Billard ſpielen kann,
f. ſof. nach außerhalb Stelle, Bier
auf Rechnung, durch das Vermitt-
lungs-Comtoir v. Fr. Bän-
new'reiss in Halle a/ S., gr.
Märkerstr. 18.

mitte(Parſümspritzen), Man
a 22,50-3-3,50, empfiehlt

Heiliwig, Barfüßerſtr. 9.
Rundschrift- Federn

zu der jetzt vielfach einge
führten Rundſchrift, ſowie
auch Doppelſchrift- Federn
in allen Breiten vorräthig
in der Papierhandl. von

A. Fritze.
Halle a/S., am Markt.

Oberhemden
in den neueſten Genres

sutsitzend unter Garantie

F. G. Demuth,
Neunbäuser 3/4.

I Lapidar- Theer
zum waſſerdichten Ueberzug jeder
Art Bedachung, wie zum Anſtrich
von Holz, Eiſen u. ſ. w. vorzüg-
lich geeignet, empfehlen

ZTZoern Steinert,
Halle a. d. S.

Portl. Stern Cement
in friſcher Waare, Chäli-Sal-
peter empfiehlt billigſt

Lonis Früätsch,
am Klausthor.

Extra friſche Speck Flun-
dern, friſch geräuchert. Aal, die
beſten neuen Matjes- Heringe
u. alle feinen Wurſt Aus-
ſchnitte einpfiehlt

W. Assmann,
gr. Ulrichsſtr. 28.

Die
lithogr. Anstalt u. Druckerei

Theodor Rohde,
Halle, gr. Märkerstr. 7 part.,

empfiehlt ſich zur Anfertigung
lüthogr. u. authograph. Arbeiten

bei ſauberſter Ausführung u. billig-
ſter Preisſtellung.

Kaufwwännischer Cirbel.

Donnerstag den 15. Juni er.
Abends 8 Uhr

3. Abonnements Concert
in Freybergs Garten.

8 30 2
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